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Kleine Zeitung für eilige Leſer

Reichskanzler Marrx hat an die preußiſche Regierung ein
Antwortſchreiben in der Frage der Beſetzung des Verwaltungs
rats der Reichsbahn gerichtet.

Der Preußiſche Landtag hat ſich bis zum 21. September
vertagt.

Jn Mecklenburg iſt von dem neuen Landtag die neite Re
gierung gewählt worden, die ſich aus einem Demokraten und
zwei Sozialdemokraten zuſammenſetzt.

Uber Mitteldeutſchland ging ein Unwettere nieder, das
mehrere Häuſer zum Einſturz brachte und ungeheuren Flur
ſchaden verurſachte.

Eine brennende Frage.
Bekanntlich hat die Reichsregierung vor kurzem einen

Geſetzentwurf zwecks Abänderung der Erwerbsloſen
fürſorge dem Reichstage zugeleitet; die Tendenz des Ent
wurfs ging dahin, an die Stelle des Unterſtützuüngs e in
heit s ſatzes, zu dem nur der Ortsklaſſenzuſchlag trat,
eine Staffelung der Sätze entſprechend dem
früher erhaltenen Lohne einzuführen. Man hat ſich da
mals noch nicht ſo ein rechtes Bild gemacht, wie ſich das
finanziell auswirken würde; deswegen waren
auch im Reichstag Zuſatzanträge geſtellt, bei deren An
nahme die Koſten ins Phantaſtiſche geſtiegen wären. Nun
will das Reichsarbeitsminiſterium Erhebungen veran

ſtalten über die finanzielle Wirkung, vie der Entwurf
haben würde, damit man dabei einen wenigſtens einiger
maßen feſten Boden unter den Füßen hat. Vielleicht wird
ſich ein einigermaßen genaues Bild ſchon deswegen geben
laſſen, weil ja die Erwerbsloſenziffer ſich in letzter Zeit
nur unweſentlich geändert hat.

Das iſt natürlich nur eine Vorarbeit zur Löſung
dieſer brennenden Frage man iſt ſich klar, daß das Er
werbsloſenproblem irgendwie praktiſch angepackt
werden muß. Der Preußiſche Landtag iſt bei den Be
ratungen ſeines Hauptausſchüſſes aber auch bloß wieder
auf die alten Vorſchläge der „produktiven Er
werbsloſenfürſorge“ zurückgekommen. Nur ge
winnt dieſe wirtſchaftlich natürlich kaum haltbare
Art einer verſchleierten Unterſtützung jetzt ein viel ernſt
hafteres Geſicht im Hinblick auf die Tatſache, daß wir
künftighin ſtändig mit anderthalb Millionen Erwerbs-
loſer zu rechnen haben. Jetzt erfüllt trotz ihrer Unwirtſchaft
lichkeit die produktive Erwerbsloſenfürſorge die ſozial-
ethiſche Erziehungsaufgabe, den Erwerbsloſen nicht ganz
von der Arbeit ſich entwöhnen zu laſſen. Zwangsmaß-
nahmen, wie Begrenzung der Unterſtützungszeit, „Aus
ſteuerung“ uſw., ſind nur notwendiges übel, außerdem
häufig zwecklos. Auch ungewohnte, auch mit Unluſt aus
geführte Arbeit wirkt der inneren Verlotterung entgegen,

des Arbeitsloſen-die die ernſthafteſte Seite
problems iſt. An Aufgaben für dieſe Art der Erwerbs
loſenfürſorge fehlt es ja gerade jetzt weniger als ſonſt, da
das Hochwaſſer ſo gewaltige Schäden angerichtet hat. Auch
hierüber hat der Hauptausſchüß einen großen Wunſch
zettel der Staatsregierung übermittelt.

Die produktive Erwerbsloſenfürſorge enthält ja die
Verpflichtung zur Annahme ungewohnter Arbeit, iſt alſo
nur Notbehelf, darf daher kein Hindernis ſein, bei paſſen
der Gelegenheit wieder in den erlernten Beruf zu
rückzukehren. Unſer wirtſchaftliches Leben iſt aber
ſo vielgeſtaltig, die Anforderungen ſo verſchieden, daß ein
Vorſchlag, der jetzt auftaucht, als geradezu abſurd bezeich
net werden muß: die geſamte Arbeitsvermittlung in die
Hände der „zuſtändigen“ Behörden, alſo der Reichs uſw.
zarbeitsämter zu legen. Jeder Arbeitsloſe kriegt dann
ſeine Nummer und es geht alles hübſch der Reihe nach.
Das heißt, daß jede perſönliche Arbeitsſüche, jede Stellen
offerte etwa in Zeitungen, jede perſönliche Arbeitsvermitt-
lung uſw. verboten ſein ſoll. Jede freie Stelle iſt bei den
Arbeitsämtern anzumelden und nur von dort und durch
ſie zu beſetzen. Das Ganze nennt man „organiſieren“,
worin ja der Deutſche bekanntlich beſonders groß ſein ſoll,
eine Sucht, die uns ſchon maßlos geſchadet hat. Man
kann es auch „Syſtem“ nennen und das iſt, wie Oswald
Spengler einmal ſagt, das Jnſtrument, mit dem
man jedes Leben toötſchlägt. Man will die
Chiffreannonce in den Zeitungen verbieten; das ſoll aber
nür der Anfang ſein. Und dann wollen die Gewerkſchaften
den maßgebenden Einfluß haben, deren Bureaukratie um
nichts beſſer iſt als die ſtaatliche. Und die Mehrzahl der
deutſchen Arbeiter und Angeſtellten e
„organiſiert Nummern ſtatt Leiſtungs aus
wahl. Üüberflüſſig, über den Unſinn dieſes Vorſchlages
auch nur ein Wort zu verlieren, wo es doch vor allem auf
Auswertung der Leiſtung ankommt.

iſt doch gar nicht

Preußenshlage rn J ölgatsgerichtshof

Marx antwortet Braun.
Der Rechtsanſpruch Preußen s.

Die Reichsregierung hat Reichskanzler Marx beauf
kragt, der preußiſchen Staatsregierung in der Angelegen
heit der Ratſitze bei der Reichsbahn ein verbindlich ge
haltenes Schreiben zugehen laſſen, in dem, in Beant-
wortung des Briefes des Miniſterpräſidenten Braun, die
Rechtsauffaſſung des Reichskabinetts in der Frage der
Ernennung von Mitgliedern des Verwaltungsrates der
Reichsbahn dargelegt werden ſoll. Wie es heißt, wird
Reichskanzler Marx in dieſem Antwortbrief darauf
weiſen, daß die Reichsregierung die grundſätzliche Klä
rung der Streitfrage durch den Staatsgerichtshof be
grüßt. Nach einer anderen Lesart ſoll die Reichsregierung
gewillt ſein, den Konflikt zwiſchen Reich und Preußen auf
gütlichem Wege beizulegen, alſo eine Einigung ohne An
rufung des Staatsgerichtshofes herbeizuführen. Die Vor
ausſetzung zu einer Einigung mit Preußen ſoll aller
dings nur dann gegeben ſein, wenn Preußen den Rechts
ſtandpunkt des Reichskabinetts in dieſer Frage in den
weſentlichen Punkten anerkennt.

Dieſer Wunſch der Reichsregierung dürfte allerdings
kaum erfüllt werden, da Preußen nach wie vor der An
ſicht iſt, de Recht auf eine Vertretung im Verwaltung rat
zu haben. Bei den Verhandlungen vor der Ernennung
Dr. Luthers zwiſchen Reich und Preußen iſt, ſo wird
preußiſcherſeits verſichert, in keiner Weiſe vom Reich der
Rechtsanſpruch Preußens auf Beſetzung des Poſtens im
Verwaltungsrat der Reichsbahn beſtritten worden.

Der Stagatsgerichtshof.
Allem Anſchein nach wird alſo der Staatsgerichtshof

in Aktion treten. Der Staatsgerichtshof entſcheidet nach
Artikel 19 der Reichsverfaſſung u. a. über Streitigkeiten
nichtprivatrechtlicher Art zwiſchen dem Reich und einem
Land, und zwar auf Antrag eines der ſtreitenden Teile.
Der Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich iſt nach
dem Geſetz vom 9. Juli 1921 begründet, und zwar wird
in den hier vorliegenden Streitfragen der Staatsgerichts
hof nicht beim Reichsgericht, ſondern beim Reichsver-
waltungsgericht gebildet. Er ſetzt ſich in dieſem Falle zu
ſammen aus dem Präſidenten des Reichsverwaltungs
gerichts als Vorſitzendem, drei Reichsgerichtsräten und
drei Räten des Reichsverwaltungsgerichts. Erachtet der
Staatsgerichtshof die Streitfrage für hinreichend geklärt,
ſo entſcheidet er auf Grund nichtöffentlicher Beratung
durch ſchriftlichen Beſchluß, der den Beteiligten zuzuſtellen
iſt. Ex kann vor der Beſchlußfaſſung eine mündliche Ver
haändküng anordnen. Auf Antrag einer Partei muß er
ſie anordnen. Gegen die gefällle Entſcheidung findet
weder ein Rechtsmittel nech die Wiederaufnahme des
Verfahrens ſtatt.

Bergarbeiterführer Cook in Berlin.
Die engliſche Kohlenkriſe in ernſtem Stadium

Der Sekretär der engliſchen Bergarbeiter, Co ok, iſt
in Berlin eingetroffen, um mit Vertretern der ruſſi
ſchen Bergarbeiter über eine Hilfsaktion für die ſtreikenden
engliſchen Bergarbeiter zu verhandeln. Preſſevertretern
gegenüber äußerte ſich Cook über die augenblickliche Lage
des engliſchen Streiks.

Er erklärte, daß die Front der engliſchen Bergarvbeiter
noch feſt ſtehe und daß die Bergarbeiter in ihrer großen
Mehrzahl entſchloſſen ſeien, durchzuhalten und auf kein
Kompromiß einzugehen. Der Streik könne infolge
deſſen noch mongtelang dauern und die Arbeiter
könnten ſiegen, wenn es gelänge, die Einfuhr fremder
Kohle nach England zu verhindern. Es gehe bei dem
Streik weniger um Lohnfragen als um die Frage der
Arbeitszeit, die die Regierung durch Geſetz ver
längert habe. Dieſe Maßnahme der Regierung habe zu
einem Zuſammenſchluß der meiſten Gewerkſchaftsführer
geführt und es ſei zu hoffen, daß in nächſter Zeit die eng
liſchen Eiſenbahner und Transportarbeiter die Beförde-
rung von Streikbrecherkohle verweigern würden. Natür-
lich müßte auch die Einfuhr deutſcher Kohle auf
hören, wenn die engliſchen Bergarbeiter ihre Forderun-
gen durchſetzen ſollen.

Inzwiſchen hat ſich, einer Meldung aus London
zufolge, die Kohlenkriſe von neuem verſchärft. Die Re
gierung hat ſich genötigt geſehen, im Oberhaus zu er-
klären, daß das Arbeitszeitgeſetz nicht in Kraft
treten könne, weil die Grubenbeſißer in Yorkſhire uner
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laubte Lohnabzüge durchzudrücken verſuchten Jm Un
terhauſe teilte ein Regierungsvertreter mit, daß in
den Monaten Mai und Juni 1012 000 Tonnen Kohle aus
dem Kontinent und den Vereinigten Staaten eingeführt
worden ſeien. Der Handelsminiſter forderte die Eröff
nung eines Kredits von 3 Millionen Pfund Ster-
ling zum Ankauf aus ländiſcher Kohle,damit die Regierung in der Lage bleibe, die wichtigſten
Betriebe aufrechtzuerhalten. Der Kredit wurde bewilligt.

Pol tiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Ablöſung der öffentlichen Anleihen
Der Reichsfinanzminiſter erläßt nunmehr die z weite

Durchführungsverordnung zum Geſetz
über die Ablöſung öffentlicher Anleihen.Der größte Teil der Länderanleihen iſt bereits von der
erſten Durchführungsverordnung erfaßt, ſoweit ſie den
Reichsanleihen gleichgeſtellt waren. Die Ablöſung des
Reſtes der Länderanleihen ſowie die Ablöſung der Mark
anleihen der Gemeinden und Gemeindeverbände wird ſo
weit vorbereitet, daß die Landesbehörden die Friſten hier
für feſtſetzen können. Aufgenommen in dieſes Verfahren
ſind auch die Anleihen der Religionsgeſellſchaften, der
Sparkaſſen und Giroverbände und der Bänkanſtalten der
Provinzen. Für die Geltendmachung von Rückwirkungs
aänſprüchen und Anſprüchen auf ſolche Stücke, die ſchon
wegen Kündigung oder Ausloſung einer Bank übergeben
ſind, iſt die Friſt in der Verordnung feſtgelegt. Alle An
ſprüche aus dieſem Grunde, aber nur ſolche, ſind b i s
zum 31. Auguſt bei den betreffenden Banken geltend
zu machen.

Reichstagsabgeordnete auf der „Geſolei“.
Zum Beſuch der „Geſolei“ weilten 120 Reichstags

abgeordnete in Düſſeldorf. Nach einer Begrüßungs
rede des Oberbürgermeiſters Dr. Lehr ſprach der Zen
trumsabgeordnete von Guérard namens des Reichs
tages den Dank für den freundlichen Empfang aus. Auf
die noch nicht befreiten Gebiete hinweiſend, erklärte der
Redner: „Wir alle wiſſen, daß der Kampf noch nicht be
endet iſt. Die Rheinländer wie alle anderen Deutſchen
wollen dieſen Kampf ſiegreich zu Ende führen. Was uns
hierhergeführt hat, war der Ruf des Werkes, auf deſſen
Boden wir ſtehen, ein Stück deutſcher Vergangenheit, ein
Stück deutſchen Geiſtes, ein Stück deutſcher Zukunft.“

Polen.
X Pilſudſkis wachſende Macht. Auf Grund eines Mi-

niſterratsbeſchluſſes wurde dem Kriegsminiſter Marſchall
Pilſudſki in ſeiner Eigenſchaft als Generalinſpek-
teur der Armee das Schloß Belvedere ſamt ſeinen aus
gedehnten Parkanlagen als Sitz zugewieſen. Hiermit
tritt die Machtſtellung Pilſudſkis auch äußerlich in Erſchei
nung. Das bei der Mai Revolution ſtark umkämpfte
Schloß Belvedere iſt ſeit Begründung der Republik Polen
ſtets der Sitz des Staatsoberhauptes geweſen. Als Ge
neralinſpekteur der Armee wird Pilſudſki im Kriegsfalle
oberſter Chef des polniſchen Heerweſens.

Aus Fn und Ausland
Berlin. Der Reichstagspräſident Löbe und ſeine Gattin

feierten am 9. Juli ihre ſilberne Hochzeit. Am gleichen
Tage konnten die Eltern der Frau Löbe ihre goldene Hochzeit
feiern.

Berlin. Miniſterialrat Dr. Amelunxen iſt zum Re
gierungspräſidenten von Münſter ernannt worden.

Leipzig. Das vor zwei Jahren vom Oberreichsanwalt
gegen den ehemaligen ſächſiſchen Miniſterpräſidenten Dr.
Zeigner eingeleitete Hochverratsverfahren iſt jetzt auf Grund
des letzten Amneſtiegeſetzes eingeſtellt worden.

München Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Bayeriſchen
Landtages gab mit 12 gegen 7 Stimmen ſeine Genehmigung
zur Strafvollſtreckung gegen den nationalſozialiſtiſchen
Abgeordneten Streicher, der vier Monate Gefängnis zu
verbüßen hat.

München. Der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Streicher
wurde im Wandelgang des Landtages von dem ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten Bauer, den er durch einen Zeitungs
artikel beleidigt hatte, mehreremal ge o hrfeigt.

Hamburg. Dr. Cuno lud den Newyorker Oberbürger
meiſter Walker mit Gattin ein, an dem Stapellauf des
Hapagdampfers „Newyork“ im Oktober als Taufpate teilzu
nehmen. Walker will die Einladung in Erwägung ziehen.

London. Nach einer bisher unbeſtätigten Meldung aus
Rabat iſt im Bezirk von Targuis eine ſpaniſche Militär
abteilung von den Rifleuten in einen Hinterhalt gelockt worden.
Die Spanier ſollen 40 Mann verloren haben.



Vertagung des Preußiſchen Landtages.

(201. Sitzung.) tt. Berlin, 8. Juli.Nach Beendigung der dritten Etatsleſung ſchritt der Land
tag zu Abſtimmungen. Angenommen wurde ein Antrag der
Wirtſchaftlichen Vereinigung, bei der Reichsbahn dahin zu
wirken, daß im Lebensmittelhandel das Gewicht für
koſtenfreimitzuführende Draglaſten von 50 auf
100 Kilogramm erhöht werde.

Das Gehalt des Miniſterpräſidenten wurde gegen Deutſch
nationgle, Deutſche Volkspartei, Völkiſche, Wirtſchaftliche Ver
einigung und Kommuniſten bewilligt. Das Gehalt des
Kultusminiſters wurde mit dem gleichen Ergebnis wie beim
Haushalt des Miniſterpräſidenten bewilligt. Der ſozialdemo
kratiſche Antrag auf Einſchränkung der Prügelſtrafe wurde mit
auſ gegen 168 Stimmen abgelehnt. Annahme fand der Antrag
au

Erlaß eines Schularztgeſetzes.
In der Schlußabſtimmung ſtimmten gegen Bewilligung des

Geſamthaushalts die Deutſchnationalen, die Völkiſchen, die
Wirtſchaftliche Vereinigung und die Kommuniſten. Es folgte
die wegen des Einſpruchs des Staatsrats notwendig gewordene
nochmalige Beſchlußfaſſung über die Novelle zum Schutz
polizeibeamtengeſetz. Der Einſpruch des Staatsrats
richtete ſich dagegen, daß nach der Novelle in Zukunft die
Schupobeamten nur noch den rechtmäßigen Befehlen ihrer Vor
geſehzten nachkommen ſollen. Für die Aufrechterhaltung der
Landtagsbeſchlüſſe erheben ſich Kommuniſten, Sozialdemo
kraten, Demokraten und Zentrum geſchloſſen. Präſident
Bartels ſtellte feſt, daß die verfaſſungsmäßig erforderliche
Zweidrittelmehrheit für die Aufrechterhaltung der alten Be
ſchlüſſe geſtimmt habe, womit der Einſpruch des Staatsrats
hinfällig iſt. (Minutenlang anhaltender großer Lärm auf der
Rechten. Rufe Schiebung!) Die Abſtimmung wurde mit
demſelben Ergebnis wiederholt. Eine Novelle zum Grund
vermögensſteitergeſetz, die die bisherigen Beſtimmungen bis
zum 31. März 1927 als verlängert gelten läßt, wurde in
zweiter und dritter Leſung und in der Schlußabſtim
mung mit 203 gegen 148 Stimmen angenommen.Das Haus verabſchiedete weiter eine Reihe kleiner Vor
lagen, durch die weitere Staatsmittel für Kultivierungs
arbeiten verſchiedenſter Art bereitgeſtellt werden. Annahme
findet ein Ausſchußantrag, der für das nächſte Etatsjahr neue
Staatsmittel zum Ausbau des Stettiner Hafens fordert und
verlangt, daß Stettin nicht ſchlecher geſtellt wird als Hamburg.
Der Entwurf über Bereitſtellung weiterer 400 000 Mark zur
Ausführung vonBodenverbeſſerungen auf n r Domänenwerken
und anderen domänenfiskaliſchen Grundſtücken wird ohne

weitere Ausſprache verabſchiedet. Es folgt die Beratung eines

kommuniſtiſchen Antrages zur eS Erwerbsſoſenfürſorge,wonach u. a. die Unterſtützungsſätze um 50 Prozent erhöht
werden ſollen. Der Hauptausſchuß hat dieſen Antrag abge
lehnt und ein umfaſſendes Programm für Notſtandsarbeiten
im Intereſſe der Erwerbsloſen vorgelegt. Das Haus ſtimmt
mit großer Mehrheit dem umfaſſenden Ausſchußprogramm zu.
Der kommuniſtiſche Antrag, den Erwerbsloſen ſofort eine ein
malige Beihilfe von 100 M. pro Kopf auszuzahlen, wird dem
Hauptausſchuß überwieſenAnnahme findet der demokratiſche Antrag auf die Reichs
regierung dahin einzuwirken, daß bei den Handelsverträgen
der Futtergerſtezoll unter keinen Umſtänden über den

Mindeſtſatz von 1 Mark erhöht wird. Für den Antrag ſtimmen
auch Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei. Nachdem
das Haus einem Antrag auf Förderung der Seßhaft-
machung deutſcher Landarbeiter und kleineren
Beamtenanträgen zugeſtimmt hat, entläßt der Präſident die
Abgeordneten mit den veſten Wünſchen für die Sominerferien.
S Nächſte Sitzung Dienstag, den 21. September

Schweres Anwwetter in Mitteldeutſchland

Jn Thüringen.
Ein furchtbarer Wolkenbruch, iſt zwiſchen Schlot

heim und Körner niedergegangen. Die Dörfer der
dortigen Gegend ſtehen unter Waſſer. Auf der Domäne
SHſterkörner ſind 450 Schafe und Kleinvieh ertrunken, ebenſo iſt in Schlotheim viel Vieh umgekom
men. Jn letzterem Ort ſtürzten zehn Häuſer ein zehn
andere Häuſer wurden ſo ſtark veſchädigt, daß ſie abge
brochen werden müſſen. Das Steinpflaſter mehrerer
Straßen wurde durch die Waſſerfluten aufgeriſſen. Der
auf den Fluren und Feldern angerichtete Schaden iſt außer
ordentlich groß. Der Verkehr der Mühlhauſen-—Schlot
heimer Eiſenbahn iſt unterbrochen.

über dem Eichsfeld.
ber das Eichsfeld ging ein ſchwerer Wolkenbruch

nieder, deſſen Mittelpunkt die Stadt Worbis bildete.
Jn manchen Straßen ſtand das Waſſer bis zu einem
Meter hoch. Straßenpflaſter und Brücken wurden einge
riſſen. Auf dem Friedhof ſanken Gräber ein und ſtürzten
Denkmäler um. Die Getreidefelder ſind wie gewalzt. Auf
den Kartoffelfeldern liegen die Früchte, ſoweit ſie nicht
fortgeſchwemmt wurden, offen am Voden. Felder und
Fluren ſind mit Schlamm und Steingeröll bedeckt. Ver
ſchiedentlich iſt Kleinvieh ertrunken. Auch in den Dörfern
iſt großer Schaden angerichtet worden. Jm Dorf Breiten
bach brach infolge Blitzſchlages Feuer aus. Die über
landzentrale Südharz bei Bleicherode liegt wie eine Jnſel
in den Fluten und iſt nur mit Kähnen zu erreichen. Die
elektriſchen Leitungen ſind geſtört.

Jm Vogtland.
Ein furchtbares Unwetter iſt über dem nördlichen

Vogtkand niedergegangen. Jn Gutenfürſt wurde die
Ernte durch Hagelſchlag vernichtet. Die Gegend um
Krebes und Rüderitz iſt durch wolkenbruchartigen Regen
faſt vollſtändig verwüſtet. Zwiſchen Gutenfürſt und
Feilitzſch ſteht das Waſſer 50 Zentimeter hoch. Der Bahn
körper der Strecke Plauen Hof iſt unterſpült und der
Eiſenbahnverkehr mußte zeitweiſe vollſtändig eingeſtellt

werden.
Eine Windhoſe über Kamenz.

An der Staatsſtraße von Kamenz ſowie in einzelnen
Gehöften wurden durch eine Windhoſe Bäume, darunter
über 100 Jahre alte Linden, wie Streichhölzer zerknickt
und entwurzelt. Von zahlreichen Häuſern wurden die
Dächer abgehoben und fortgeführt. Von der Gewalt des
Sturmes zeugt der Umſtand, daß ein 15 Zentner ſchwerer
Wagen aus einem verſchloſſenen Schuppen herausgeriſſen
Und 75 Meter weit fortgeſchleudert wurde.
Am Kinderfeſt- Sonntag ſind die

Geſchäfte geöffnet.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 8. Juli.
Glückwunſch des Reichspräſidenten an den Reichstags

präſidenten.
Berlin. i e e von Hindenburg hat dem Reichs

tagspräſidenten Löbe ſeine re Glückwünſche anläßlich
der Feier ſeiner ſilbernen Ho zeit ausgeſprochen.

Großer Verſicherungsſchwindel.
Berlin. Einem rieſenhaften Verſicherungsſchwindel, der

in ſeinem Ausmaße einzig daſteht, iſt die Kriminalpolizei auf
die Spur gekommen. Es handelt ſich hier um einen bis in die
letzten Tage hochangeſehenen Mann, der zu den beſten Geſell
ſchaftskreiſen Berlins Zutritt hatte. Der Syndikus und Ge
neralſekretär des Verbandes Deutſcher Lichtſpieltheaterbeſitzer
Dr. jur. Max Rennert, hat, wie feſtgeſtellt iſt, ſeit einer Reihe
von Jahren einen ungeheuerlichen Verſicherungsbetrug inſze
niert, der ihm jährlich ungezählte Summen einbrachte. Man
ſpricht ſogar davon, daß es ſich hier wieder um einen Millionen
betrug handelt. Dr. Rennert wird zum Vorwurf gemacht, hohe
Verſicherungen abgeſchloſſen Und die Prämien ſelbſt in die
Taſche geſteckt zu haben.

Verurteilung eines Mörders.
Braunſchweig. Das hieſige Schwurgericht verhandelte

heute gegen den 23jährigen Schloſſer Herbert Glittmann von
hier wegen Mordes. Glittmann hatte im Januar d. J. die
Schülerin Emma Bertram in eine Schrebergartenbude gelockt.
Hier hatte er das Kind mit einem Hammer erſchlagen und
dann mißbraucht Neun Tage ſpäter verübte er einen Mord
verſuch an einer Proſtituierten. Das Urteil gegen Glittmann,
der geſtändig war, lautete wegen Mordes auf Todesſtrafe und
wegen Mordverſuchs auf ſechs Jahre Zuchthaus und die
üblichen Nebenſtrafen.

Regierungsbildung in MecklenburgSchwerin.
Schwerin Der Landtag wählte in ſeiner letzten n

den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Paul SchröderRoſto
mit 25 von 49 Stimmen zum Miniſterpräſidenten. 24 Stim
men entfielen auf den Abgeordneten Freiherrn von Branden

zettel abgegeben, die Deutſchnativnalen, die Völkiſchen und
zwei Wirtſchaftsparteiler enthielten ſich der Stimme. Es ent
fielen auf den Abg. Aſch (Soz.) 24 und auf den Abg. Molt
mann (Soz.) 1 Stimme 5 Stimmzettel blieben unbeſchrieben.
Abg. Aſch iſt ſomit zum Slaatsminiſter gewählt und nimmt
die Wahl an. Jm dritten Wahlgang entfielen von den abge
gebenen 30 Stimmen auf den Abg. Dr. Möller S 23
Stimmen, 2 Stimmen auf den Abg. Moltmann (Soz.); 5
Stimmgzettel waren unbeſchrieben. Dr. Möller iſt ſomit eben
falls zum Staatsminiſter gewählt

Zwei Deutſche in der Rhone ertrunken
Genf. Bei Enbremont im Departement Ain erlitten

kürzlich zwei deutſche Studenten auf der Rhone Schiffbruch;
einer von ihnen ertrank. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, handelt es ſich
bei dem letzteren um den 18jährigen Sohn des Reichstagsabge
ordneten Dr. Otto Moſt aus Düſſeldorf. Der Vater des Ver
unglückten iſt bereits in Genf eingetroffen und nach der Unfall
ſtelle gereiſt.

Geſamtausgleich mit Siam.
Paris. Die am 9. Februar 1926 Berlin geſchloſſenen

Abkommen i en Deutſchland und Si
ſiſchen Geſandtſchaſt in Päris durch den deutſchen VertreterDr. Heinzmann und den Vertreter des Siameſiſchen Aus
gleichsamts L'Evesque in Kraft geſetzt worden. a dieſe
Abkommen iſt das geſamte Verfahren mit Siam aus Teil X
des Vertrages von Verſailles (Art. 296 ff. durch Pauſchalgut
ſchriften von beiden Seiten erledigt worden. Gleichzeitig iſt
auch der DeutſchSiameſiſche gemiſchte Schiedsgerichtshof als
erſter der auf Grund des Art. 304 des Vertrages von Ver
ſailles errichteten Schiedsgerichtshöfe auſgehoben worden.
Nach der Ratifikation wurden der deutſche Vertreter und ſein
Mitarbeiter Herr König durch den ſiämeſiſchen Geſandten
in Paris. den Prinzen Eharoon, zum Tee gebeten.

Vom Wetter.
Jeremias 5, 24: der uns Frühregen und

Spätregen zu rechter Zeit gibt.
Sonimer war's. Wir gingen langſam durch die Fele

der Jch war jung, eben geneſen von ſchwerer Kranheit,
gefährdet noch auf lange. Neben mir ging ein lieber
alter Mann. Seit über fünfundzwanzig Jahren hatte er
keinen geſunden Tag mehr gehabt, nicht er und nicht ſeine
Lebensgefährtin. Und fünf Kander hatten ſie nacheinander
begraben. Wir gingen ſo dahin und im Geſpräch war
plötzlich eine ſchmerzliche Erinnerung aufgetaucht. Er
war ſtümm geworden. Dann blieb er ſtehen. „Sieh, hier
fing früher mein Feld an. Hier haben wir oft geſtanden,
die Nachbarn und ich, und haben zum Himmel geſehen
und geſagt: wenn's jetzt nicht bald regnet, vertrocknet
alles; und ein andermal: wenn jetzt nicht bald die Sonne
durchkommt, verfault alles. Aber wenn dann der Herbſt
da war, dann hatte der da oben doch alles recht gemacht.
Er machte eine Pauſe, dann fuhr er fort „Gewiß, manch
mal war die Ernte geringer, aber dann auch wieder deſto
beſſer. Wenn ich alles ſo in allem nehme: er hat gut für
uns geſorgt.“ Wieder machte er eine Pauſe, dann ſah er
mich an. „Du biſt jung und haſt viel Schweres früh er
lebt. Laß dich nicht unterkriegen. Regen und Sonnen-
ſchein, es kommt alles aus derſelben Hand. Wenn wir
auch nicht immer verſtehen, warum jetzt ſo und dann ſo
er hat doch immer recht. Jmmer.“ Das war vor dreißig
Jahren. Sonne und Regen iſt ſeitdem über mein Leben
gegangen. Manchmal war uns ſehr bange. Aber wenn
ich zurückſchaue: gerade die ſchweren Stunden möchte ich
um keinen Preis miſſen. Auch ſie ſind voll Segen geweſen
S gerade ſie. Hab' Dank, heute noch, du lieber Altert
Du haſt mich gelehrt, ſie recht zu tragen durch dein Wort
„Schließlich hat Er da oben doch alles recht gemacht.“ Ja,
„Er hat doch immer recht!“ P. H. P.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 10. Juli.

Sonnenaufgang 3* Möondaufgang 4Sonnenuntergang gio ſ Monduntergang 8
1852 Der Diplomat Alfred v. KiderlenWächter in Stutt

gart geb. 1865 Der Maler Willy Hamacher in Breslau geb.

Baltimore.
I Reiſen in Sſterreich. Die öſterreichiſchen Bundes

bahnen haben ihrem Abonnementsſyſtem eine neue, für
die Hauptreiſezeit vom 1. Juli bis 31. Oktober berechnete

ſtein (Dtn.). Jm zweiten Wahlgang wurden nur 30 Stimm

m ſind in der ſiame

1916 Das deutſche UHandelsſchiff „Deutſchland“ landet in

ment“, eingefügt. Durch die Löſung einer ſolchen Karte
erwirbt der Fahrgaſt das Recht, während 15 beliebiger,
aufeinanderfolgender Tage auf allen Strecken der öſter
reichiſchen Bundesbahnen jeden beliebigen Zug in der
erſten Wagentlaſſe veliebig oft zu benutzen. Bei der Be
nutzung von Luxuszügen und Schlafwagen kommen ledig
lich die normalen Zuſchläge in Anrechnung. Jn Anbe-
tracht der außerordentlichen Ausnühungsmöglichkeit einer
ſolchen Karte iſt der Preis, der mit 200 Schilling oder
120 Mark feſtgelegt iſt, als überaus billig zu bezeichnen

Annaburg, 9. Juli. Faſt ſcheint es, als ob die
Gewilter- und Regenperiode ſchier kein Ende nehmen will
was uns der regenfreie Dienstag an Niederſchlägen vorent-
hielt, holte das Weiter am geſtrigen Abend in ausgiebigſter
Weiſe nach. Wie mitgeteilt wird. war die geſtrige Nieder
ſchlagsmenge größer als am Montag Zum Glück haben
die heftigen elektriſchen Entladungen, außer mehreren Ein
ſchlägen in Telephon und Lichtleitungen, ſoweit bisher be
kannt, Schäden nicht angerichtet.

Kollekte für den Guſtav Adolf-Verein. Am
zweiten Sonntag im Juli wird in ſämtlichen Kirchen unſerer
Provinz eine Kollekte für die Arbeit des Guſtav Adolf-Ver
eins geſammelt werden. Es handelt ſich darum, den
Kapellenbau in Legenfeld auf dem Eichsfeld zu Ende zu
führen, ſodaß im Herbſt dieſes Jahres die feierliche Ein
weihung der neuen Kapelle ſtattfinden kann. Die evangeliſche
Bevölkerung des Eichsfeldes iſt auf die Mithilfe der ge
ſamten Provinz Sachſen angewieſen, da ſie aus eigenen
Mitteln notwendige kirchliche Bauten nicht aufführen kann.
Die Bedeutung, die von Seiten der Kirche der rührigen
Arbeit des Guſtav Adolf- Vereins zugeſchrieben wird, geht

felder Superintendenden Prof. D. Dr. RauchHeiligenſtädt
hervor. Jn der Arkunde heißt es u. a. „Prof. Dr. Rauch,
der ſeit einer längeren Reihe von vorbildlicher Treue waltet
und die kirchlichen Jntereſſen der Evangeliſchen in der Dias
pora des Eichsfeldes unter den ſchwierigſten Verhältniſſen
mit Aufopferung und Erfolg vertritt

Esp. Schützt altertümliche Hausinſchriften. An
altertümlichen Häuſern findet man faſt in jeder mitteldeutſchen
Sladt irgend eine Jnſchrift, die oft in künſtleriſcher Weiſe
abgefaßt iſt und über die örtliche Bedeutung hinaus Wert
hat. Es iſt ja bekannt, daß dieſe Jnſchriften von Samwmlern
aufgezeichnet werden. Meiſtens handelt es ſich um einen
frommen Spruch oder um eine Beſinnlichkeit, die dem Vor
übergehenden oder den Gaſt des Hauſes zum Nachdenken
anregen ſoll. Leider wird heute vielfach wenig Rückſicht auf
dieſe Jnſchriften genommen. Bei Abputzarbeiten oder bei
Auffriſchung des Balkenwerkes wird nicht künſtleriſche Be
ratung nachgeſucht, was doch unbedingt notwendig wäre.
Unſere Harzſtädte mit ihren Holzbauten ſollten ſich behörd
licherſeits dazu entſchließen, dieſe altertümlichen Werte unbe

Geſchlechter nicht den Vorwurf der Pietätloſigkeit gegen die

Vergangenheit machen können. t eSebien, 6. Juli. Das geſtrige Unwetter, wie es ſelbſt
älteſten Leuten nicht erinnerlich iſt, hat auch unſer Dorf arg
betroffen. Lang anhaltende Gewitter mit Hagel und wolken
bruchartigem Regen haben in Gärten und Feldern große Ver
wüſtungen angerichtet. Dabei ſchlug es auch mehrmals ein. Ein
Schlag traf den Kirchturm, beſchädigte das Dach an mehreren Stellen
und den Glockenſtuhl derart daß die Glocken am Sonntag wohl
(hwerlich geläutet werden können. Am ſchwerſten wurde der
Maurer Otto Kunze geſchädigt deſſen Wohnhaus durch Blitz
ſchlag faſt vollſtändig abgedeckt wurde. Jm Wohnzimmer riß
der Blitz die Schalung auf, ſodaß die Decke herabſtürzte, faſt
ſämtliches Mobiliar ſt zertrümmert, Lichtleitung und Schalt
tafel wurden zerſtört und alle Fenſter herausgeſchleudert, nicht
eine Fenſterſcheibe iſt heil geblieben. Die am Tiſche ſitzende
Ehefrau K. warde vom Blitz gelähmt und liegt an einem Nerven
chöck darnieder, während die E3jährige Tochter das Gehör verlor
Ein im Zimmer entſtandener Brandherd konnte rechtzeitig abge
löſcht werden. Vom Kunze'ſchen Wohnhauſe nahm der Blitz
ſeinen Weg nach dem Nachbargehöft (Pötzſch), demolierte dort
den Ofen und riß aus dem Küchenherd eine Anzahl Kacheln
heraus Ein dritter Schlag ging am Blitzableiter im Landwirt
Krüger ſchen Gehöfte nieder; durch den gewaltigen Luftdruck
wurden einige auf dem Hofe befindliche Perſonen zu Boden
geſchleudert, ohne indes Schaden zu nehmen. Die ungeheuren
Niederſchläge ließen Gräben und Teiche übertreten, ſodaß die
Dorfſtraße überflutet wurde. Der Schaden, der hier durch das
Unwetter verurſacht wurde, iſt ganz erheblich. Voll banger Sorge
ſchauen die Landwirte in die Zukunft- iſt doch ein großer Teil
der änſtehenden Feldfrüchte auf den bisher vom Waſſer ver
ſchonten Fluren in wenigen Stunden vernichtet.

Prettin, Juli. Bei dem geſtrigen Königsſchießen
errang Gaſtwirt Dünnebier durch den beſten Schuß die
Königswürde. Die nächſtbeſten Schützen waren Fleiſcher
meiſter A. Schmidt und Ländwirt K. Reinhardt.

Dommitzſch, 7. Juli. Bei der am geſtrigen Tage vor
genommenen Bürgermeiſterwahl, zu der 3 Wahlgänge nötig
waren, wurde der Verwaltungsoberſekretär Ernſt Leiß aus
BerlinThiergarten mit 7 Stimmen gewählt. Auf den von
der Linken präſentierten Kandidaten, Kilian-Halle, entfielen
4 Stimmen.

Dommitzſch, 5. Juli. Aus Spaß wird zuweilen Ernſt.
Das mußten am Sonnabend einige Bürger unſerer Stadt
erfahren. Der Landwirt Sch. aus Polbitz hatte vom Bahn-
hof eine Kiſte Wein abgeholt und hielt vor dem Ger
mannſchen Gaſthof. Als die andern Gäſte den Jnhalt der
Wagenladung gewahr wurden, holte einer von ihnen durch
die Hintertür einige Flaſchen Wein vom Wagen, und die
Tiſchrunde trank ſie mit dem nichtsahnenden Beſitzer unker
einem Vorwande aus. Als der Landwirt Sch. nach Hauſe
kam merkte er den Schaden und fuhr zurück, ließ die noch
nicht geleerten Flaſchen beſchlagnahmen und brachte die Sache
zur Anzeige, ſo daß der Scherz für die Beteiligten wohl
keuer zu ſtehen kommen wird.

Torgau. Am Sonnabend und Sonntag fand hier der
45. Verbandstag des Feuerwehr- Verbandes im Regierungs

Kartenart, das ſogenannte „AuſtriaUniverſal Abonne bezirk Merſeburg ſtatt. An intereſſanten Vorträgen wurden

erſt neuerdings wieder aus der Ehrenpromotion des Eich

dingt unter künſtlichen Schutz zu ſtellen, damit uns ſpätere
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geboten: 1. die feuertechniſche Einwirkung der Feuerwehr-
führer auf die Gemeinden zur Herbeiführung einer gnügen
den Waſſerverſorgung für Löſchzwecke; 2. die Schläuche und
ihre Behandlung; 3. Kreisbrandmeiſter-Lehrgang in Bitter
feld und Führerkurſus in Merſeburg: was lehren uns dieſe
4. Bericht über den Brand des Damenheims in Lauchhammer;
5. Bericht über die Unterſtützungskaſſe. Dabei iſt von allge
meinem Jntereſſe, daß die Sozietäten für jeden beim Feuer
Verunglückten, ob er Wehrmann iſt oder nicht, in ausreichen
der Weiſe ſorgen, ohne irgend welche Beiträge zu erheben,
ſodaß eine Unfall- und Haftpflichtverſicherung. durch die
Stadt ſich völlig erübrigt, ausgenommen die Verſicherung
der Pferdegeſpanne, welche ſehr nötig iſt. Neu aufgenommen
iſt die freiwillige Unterſtützung für organiſierte Feuerwehren
wenn ſie in Fällen öffentlicher Gefahr, Waſſersnot uſw.
gerufen ſind und ein Unfall oder Todesfall eintritt. Das
Ausſchußmitglied Rudloff-Liebenwerda wurde wieder und
Scheibe Merſeburg neugewählt. Jm nächſten Jahre findet
Provinzial Verbandstag ſtatt, bei welcher Gelegenheit auch
eine Sitzung des Bezirks Merſeburg abgehalten wird. Am
Abend fand eine ſchöne Begrüßungsfeier im Schützenhaus
ſtatt. Zu einem feierlichen Akt geſtaltete ſich die Weihe einer
Ehrenkafel für die zehn Kameraden der Wehr Toörgau, welche

Superintendent Kraft. Die Vorführungen der Wehr Torgau
gefielen ſehr und wurden vom Herrn Feuerlöſchdixektor
Scholz- Magdeburg ſehr gut bewertet. Der Amzug zeigte
allen erſt die große Schar der Erſchienenen, es waren über
1000 Mann, welche mit zahlreichen Kapellen zum Feſtzug
antraten. Torgau war ſehr reich geſchmückt und waren alle
Kameraden des Lobes voll über die ſchönen Quarkiere.
Die Wehr Torgau kann ſtolz auf das wohlgelungene Feſt
zuxückblicken.

Zahna, 7. Juli. Die Vorbereitungen zur 600 Jahr-
feier unſerer Stadt vom 11. bis 13. Juli ſind im vollen
Gange. Durch die rührige Arbeit des Feſtausſchuſſes iſt
ein großarlig angelegter hiſtoriſcher Amzug auf Grund eines
wohldurchdachten Planes vollſtändig ausgearbeitet, ſodaß er
einer der glängenſten Feſtumzüge der Provinz zu werden
verſpricht. Zu dem Feſt haben auch ſchon zahlreiche Ehren
gäſte ihr Erſcheinen zugeſagt.

Roßlau, 7. Juli. Jn der Wohnung ſeiner Eltern
erſchoß ſich geſtern Abend gegen 10 Uhr der 18 Jahre alte
Bautechniker Sauermilch aus der Ziegelſtraße- 43. Der
junge Menſch ſchied wegen einem Mädchen aus dem Leben.
Ein Liebesverhältnis, welches er mit demſelben hatte, wurde

einanderſetzung, die Sauermilch mit den Eltern deswegen
halte, jagte er ſich im Bette liegend mit einem Teſching eine
Kugel in den Kopf. Der Tote war als tüchtiger arbeits
ſamer Mann geſchätzt,

verwairt die Girohasse
Ihr Geld, gewäfßirt Ihnen
Zinsen und Sicherheit.

Warum haben Sie
noch kein Konto bei uns?

Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Kirche Nachrichten.
Annaburg. Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.

Acker und Wieſenbeſitzern im Gemeindebezirk Anna

nachm. entgegen genommen.

nicht berückſichtigt werden.
Annaburg, den 6. Juli 1926.

ab bis auf weiteres 100 v. H. der reinen Frie
densmiete.

miete ſind für die Koſten für laufende Jnſtand

Annaburg, den 8. Juli 1926.

friſch eingetroffen.

Danksagqung.
Für die beim Heimgange meiner lieben Frau

Adelheid Laube
geb. Sittigerwieſene Teilnahme ſpreche ich im Namen

aller Hinterbliebenen hierdurch den herzlichſten
Dank aus.

Wittenberg, den 8. Juli 1926.
Oskar Laube, Ober-Poſtſekretär.

Bekanntmachung.
Anträge auf Erſatz von Schäden, welche den

burg durch die Aeberſchwemmungen entſtanden ſind,
werden im Rathauſe hierſelbſt (großer Sitzungsſaal
am Sonnabend, den 10. Juli und am Dienstag,
den 13. Juli 1926, in der Zeit von 26 Ahr

Schäden, die bis dahin nicht angemeldet, können

Der Gemeinde-Vorſteher.

Bekanntmachung.Die geſetzliche Miete beträgt vom 1. Juli 1926

Von den 100 v. H. der reinen Friedens

ſetzungsarbeiten 17 v. H. in Anſatz gebracht.

Der Gemeinde-Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Mauer zwiſchen dem Grundſtück Holzdorfer

ſtraße 13 Und 15 ſoll am e

Sonnabend, den 10. Juli 1926,
nachmittags 5 Uhr

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige Barzahlung verkauft werden.

Annaburg, den 9. Juli 1926.
Der Gemeinde-Vorſtand.

Zum Gammeln von Beeren und Pilzen in
der Oberförſterei Thiergarten.

Die Ausgabe erfolgt:
1. beim Gemeindeamt in Annaburg,
2 beim Magiſtrat in Herzberg (Elſter),
3. beim Magiſtrat in Schönewalde,
4. beim Herrn Amtsvorſteher WeberHolzdorf,
5. beim Herrn Gemeindevorſteher Müller,

Rahnisdorf.
Der Preis für einen Beerenzeltel beträgt für

Waldarbeiter und ihre Angehörigen, ſoweit ſie mit
ihnen den Haushalt teilen, Waldarbeiterinnen, ſchul
pflichtige Kinder 6-14 Jahre alt, (Kinder unter
6 Jahren bedürfen keines Scheines), Perſonen über
60 Jahre, Rentenempfänger, im Erwerb beſchränkte
Kriegsbeſchädigte, Orlsarme 1.00 Mk. für alle
übrigen Perſonen 5.00 Mk. zuzüglich einer Aus
ſtellungsgebühr von 10 Proz. Jeder Sammler hat
einen Zettel zu löſen. Vom Forſtbeamten beim
Sammeln von Beeren oder Pilzen ohne Zettel
betroffene Perſonen, haben bei dem Beamten ſofort
einen Zettel mit 50 Proz. Aufſchlag zugunſten der
Forſtkaſſe zu löſen. Sammeln ohne Zettel iſt ſtraf
bar. Die Zettel gelten bis 25. September 1926.

PortlandZement, Gips,
Zementkalk (nicht treibend),

Rohrgewebe, Dachpappe, Klebemaſſe,
Teer und Carbolineum

ihr Leben im Weltkrieg gelaſſen haben. Die Weiherede hielt Herr

J eudenwolde nach Jſerburg-- vo arzt

e am Sonntag den S. Fuli 1926.
Raguhn, gerbſt, Bitterfeld und Gräfenhainichen

von den Eltern nicht geduldet.

Bean ntmaehun g.
Gonntagsbonderzug

verkehrt von

über Jüterbog, Zahna, Wittenberg, Coswig,
Roßlau, Deſſau, Cöthen

Anſchluß erhalten die Städte Wolfen, Jeßnitz,

Beſchleunigte Fährt! Ermäßigte Preiſe!
Ausreichend Sitzplätze!

Fahrkartenverkauf ab 8. Juli. Bekanntmachungen
an den Anſchlagsſäulen auf Bahnhöfen uſw. beachten.
Führer koſtenlos bei den Fahrkartenausgaben. Auskunft
erteilen die Fahrkartenausgaben und das Eiſenbahn
Verkehrsamt Deſſau, Leopoldſtraße 24, Telefon 2479.

Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft
EifenbahnVerkehrsamt Deſſau

Meine Sprechſtunden
finden jecken Montag und Donnerstag von
9— 12 Uhr vormittags im Reſtaurant „Zur Wein
traube“ in Annaburg ſtatt.

Martin Witte, Ragnetopath.

Pa. Hammelſleiſch
empfiehlt Carl Hangen

ee e e ehe
Zum Kinderfeſte

empfehle ſehr preiswert 9

Kinder Kleider
farbig und weiß 5Reform Röcke in allen Größen 9

weiße Beinkleider und 6chlupfhoſen

Hemden, Leibchen S
Wadenſtrümpfe, weiß und farbig 98

Taſchentücher und Seidenbänder

Waſch Anzüge
öporthoſen, öporthemden und Gurtel.

Seh. Schimmeyer.

H. Dee h e
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Jnfolge mehrmaliger Aus-

geſucht. Zuſchriften an

Geſucht

guſt. Angebote an
Hotel „Stadt Berlin“,

Beſitzer Hans Barth,
Jeſſen a. Elſter.

otteuſtroh
hat zu verkaufen

Gertrudshof.

Ferkel
hat zu verkaufen

Leupolck-

Fliegenfänger
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

ſ. Bücklinge,
ger Lachsheringe

riſch eingetroffen,

J. G. Hollmigs Sohn.

Reue ſaure Gurken

Malta Kartoffeln

la. MatfesHeringe

empfiehlt

G. Vritzsehe.
Schweizer
Limburger dCamembert gf

friſch eingetroffen.

Rübenſaft
empfiehlt

Wilhelm Kunze.
Polizriliche An und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buhhdruckerei H. Steinbeiß.

Vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt.

bei gutem Verdienſt ſofort
Palter geſen Jeſſen(Chter

Wittenbergervorſta dt Nr. 11.

1 Zimmoermädchen

i. 1Küchenmädchen

zum 15. Juli oder 1. Au-

J. G. Hollmigs Sohn.

J. G. Hollmigs Sohn.

HerrenLüſter Jacketts
Waſch-Joppen Windfacken

Herren Pilot- und Cord Hoſen

Mancheſter Hoſen
blaue Arbeits Jacken

empfiehlt preiswert

Seb. Schimmeyer.

Raclio-Anlägen
Syſtem „Telefunken“

werden ſachgemäß ausgeführt durch

Rich. Gansauge, Torgau,
Leipzigerſtraße 32.

r

Zur Ausführung von

Licht u. Kraft Anlagen
jeden Umfanges empfiehlt ſich

E. Hammelmann, lektromeiſter,
konzeſſ- Inſtallateur beim Ueberlandwerk Liebenwerda.

Mit Koſten Anſchlägen und Jnformationen ſtehe
jederzeit zur Verfügung.

Eine in ihren Leiſtungen mit an erſter Stelle ſtehende

Färberei und chem. Waſchanſtalt
übertrug mir eine ihrer Annahmeſtellen. Da die Firma
für gute Ausführung volle Garantie übernimmt, bitte
ich um ihr geſchätztes Vertrauen und in vorkommenden
Fällen ſich gütigſt meiner zu erinnern.

Frau Anna Müller, Mittelſtraße 4
g

Soldiner 2 2hat t 9ohulhedarfsartikel:
empfiehlt SJ. G. Hollmigs Sohn. =D=DIIIII 2Feinſte 8 Sehreibhefte, Zeichenblocks, Sehiefertafeln, 2

e 2 Griffel, Schwämme, Federkasten, Bleistifte 5Matjes Heringe 2 Federhalter, Stahlfedern, Farbstifte, Radier«
J. Gummi, Farbkästen, Tuschnäpfe, Pinsel, 2
Pollfett Heringe 2 einzelne Farben u. a. m. 8

T empfiehlt in großer Auswahl 0Rollmöpſe, 2 2Bratheringe, 2 Herm. Steinbeiss.
HKronſardinen,
Oelſardinen, 20909000009000000000
Sardellen 7en Lauchſtadter Mineralbrunnen

J. G. Hollmigs Sohn. Horbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
VRheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,

Feinſte Zitronen ſt e e Tcgcte
Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.

Zu haben bei:
J. G. Fritzsche-

Fenſter und Türen
ohne Glas.

und Syrup zu den billigſten Tagespreiſen empfiehlt

Wilhelm Kunze.



Räumungs- Verkauf
von Donnerstag den 8. 22. Juli 1926

Wie Sie aus nachstehendem Preisverzeichnis ersehen, biete ich
Ihnen wieder einmal Gelegenheit, meine bewährten Qualitäts-

waren zu äußerst billigen Preisen zu erstehen.

Benutzen Sie bitte diese günstige Gelegenheit

Sommersfoffe.
0.55 an
0.65
0.70
O. 95

1.95
0.50
0.45
0.85

Baumwoll. Muslin Mtr. von M.
BlaudruckZefir f. Waschieid
Voile, bedruckt
Wollmuslin
Hemdentuch
Handtücher
Bettkattun

Damenkonfektion.
Von M. 0.95 an

„2.50
„9.00

Waschblusen
Waschhkleider
Damenmäntel
Dirndlkleicler m. Schürze

„2.90
„0.95
„O.50
„0.65

Schlüpfer
Strümpfe, schwarz
Kopftücher, hell

Herren Anzüge
in bester Verarbeitung

24. 30. 36. 45. M. usw.
Burschen u. Knabenanzüge

in allen Größen.

Weiße Wäsche
Damenhemd mit Languette M. 0.95
Damenhemcd mit Stickerei 1.50

Ein Posten
leicht angestaubhte Wäsche bis n

Hälfte des bisherigen Preises.

Schürzen für Backfische und Damen von M. 1.25 an
für Knaben und Mädchen von M. 0.90 an

Dm mein Angebot noch ganz besonders billig zu gestalten, gewähre ich für die Dauer
meines Ausverkaufs auf mein gesamtes reichhaltiges Lager in

wollenen und seidenen HKleiderstoffen, Gardinen,
Baumwollwaren, lnletts, Wäsche,
Herren und Damen- tonfektion

einen Mrtra- Rabatt von I10 Prozent
(außer Kurzwaren).

Am Kinderfest-Sonntag ist mein Geschäft geöffnet.

Carl Petzold
Holzdorferstr. II Annaburg Holzdorferstr. II

J n ſanthoh, öhulhietem öhnntn

Aatten, Fußbodenlagern, 6cheuerleiſten,

Hobeldielen uſw.e unterhalte ich ein großes, ſtets gut ſortiertes
J Lager, ferner fertige ich

Möbel aller Art
h jedoch nur in ſolider Ausführung und kann bei

Verwendung beſtens Materials infolge meinerS Produktion vom Baumſtamm im Walde bis zur
Fertigproduktion große Vorteile bieten

Wilhelm Kunze.e
45 billige Tage!

Von Freitag bis Mittwoch

Aluminium Lackierwaren

Weißblech.

Richard Lantzſch,
J Spezialhaus für Luxus und Bedarf. d
S Lutherſtadt Wittenberg, Markt 1.

V

Zum Kinderfeſte!
Fahnen und Lampions
in reicher Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

AAAAAAAAA v

Fir 30 Mart Amen
ein Fahrrad.S Opel, Rrenuabor, Mifa. 7

Monatliche Abzahlung 10 Mark,
größte Auswahl am Lager.

Markt 20 Fritz Röcller, Fernruf 53
Reparaturwerkſtatt und Smalleranſtait,

Schmſeciche
Auqabe- Tage

ds. inel. geben wir frotz hilligster
auf unsere Qualitätswaren beim

Einkauf von:
eine 10 Pf. Gremestfange

1. an 50 Gr. Cremeschok.2. an 100 Gr. Gremeschohk.
G gratis[h---—„J;JS 7Dersäumen Sie nicht von diesem günst.
Angebot Gebrauch zu machen.

Pralinen von 18 Pf. anBonhons von 13 Pf. an
öchmieclicke Ronfitüren B. m. h. H.

Derkaufsstelle bei Hrn. Rich. Hilpert.

Bis 10.
Preise

50 D.
von D.
von D.

an

Rot u. Weißweine
zu Originalpreiſen gibt ab

J. G. Hollmig's Sohn.

Amsichts arten
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

s man abends 1-2 Likör

Ahothete 5. ohnorde.

Zum Kinderfest!

Kinderkleidung
in bester Qualität und sehr niedrigen
Preisen finden Sie in großer Auswahl

Carl Quehl.

Sämtliche

bei

Gärflaſchen
von 10 bis 40 Liter Jnhalt,

Mustöpfe
in allen Größen empfiehlt

M. Winklewsli,Mühlenſtraße 5.

PrimaSchmiede -Venſen,

Senſenbäume,
Senſenringe,
Wetzſteine und
Wetzflaſchen

empfiehlt

V. G. Vritzsche.
e

Sahn-2Atelier
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montagv. 91 und 26 Uhr.

D. Pape, Dentiſt
Wittenberg.

e

Harzer
Sauerhrunnen

empfiehlt

G. Fritzseche.ſg Eiderfettkäſe

9 Pfd. Mk. 6. franko
Dampfkäsefabrik

Rendsbuvg.,
e

Sorglos
kann man ſchlafen, wenn

gläschen voll
Apothek. W. Allrichs

Baldrianwein,
der jetzt unter dem Namen

Baldravin
vom Reichspatentamt ge
ſchützt iſt, zu ſich nimmt.

Man verlange aus
drücklich Baldravin,
um ſich vor Nachahm-

uugen zu ſchützen

Zu haben in Apotheken
und Drogerien,
beſtimmt in der

ein

h e
ff. Bienenhonig ge
à Pfd. ohne Glas 1.45 Mk.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

empfiehlt R. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

yndetikon
leimtu. kittet alles

Palast- Theater
Freitag, Gonnabend, Gonntag (nur bei ſchlechte Wetter)

Das große Doppelprogramm:

Der Freiſpruch.Ein e aus der New-Vorker Soſeunwoft
n ſechs Akten.Wer tötete nen Pentrice?

Was war die Urſache des Mordes
Wer befand ſich in der Geſellſchaft des Ermordeten

kurz vor der Tat
Wann geſchah die Tat

„My Darling SSechs Akte a dem Schickſal eines ung n der Haupt

rolle das Wunderkind Peggy Baby.

AAAAAAAAAAAAAAAB
Empfehle beſonders preiswert

Handtücher O. A5 u. 0.50 Mk.
Taſchentücher
Bettbezüge, karriert a
Bettbezüge, mit Stickerei

Bettlaken 2.50 u.Schlüpfer
DamenhemdenMännerhemden (Cöper)

Hemdenbarchent
Hemdentuch
Linon
Einen großen Poſten Schürzen beſonders

billig empfiehlt

Wilh. Freidank,
Ulmenſtraße 25.

VVVVVVVYVYYVVVVYY
Land wirtſchaftliche

aſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Karren-

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
DDDBedddDdddoCooafrrrredd

Zum Kinderfest
empfehle in großer Auswahl
i eigener Wertſtatt gefertigte

inderkleider u. Piüſch

in ſchöner, ſolider Ausführung.

bie kaufen bei mir billig und gut!

Ernst Pesohbe, Annaburg

e
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eJahn Prurts Karl Mretſchi

Holzdorferſtr. 58 Fernſprecher 82

Behandlung v. Kaſſenmitgliedern



O. Juli 1926.

PDerttſche!
Die Feſſeln ſind gefallen!

e Unterzeichnung des Pariſer Luftfahrtabkommens hat
die Hemmniſſe beſeitigt, die ſeit dem Londoner Ultimatum die
deutſchen Luftſchiffhau zu erdkoſſeln drohten. Die Bahn iſt freil
Noch fehlen aber die Mittel, die neu gewonnene Freiheit zu
nützen. Wohl hat das deutſche Volk ſeit Echterdingen Eigen
tümer des Werkes Zeppelin trotz unerhörten wirtſchaftlichen
Tiefſtandes und bitterſter Not beträchtliche Mittel zur Jnan
griffnahme des Baues eines neuen Luftſchiffes aufgebracht; aber
noch bedarf es einer letzten gewaltigen Anſtrengung, um die
Vollendung des Werkes zu ermöglichen

Eine

Beoghsſageegteltwocrhe
Loge A. Soglg H. S.

ſoll die dazu notwendigen Mittel aufbringen, ſoll das Wer
Zeppelins für alle Zeiten dem deutſchen Volke erhalten. Das
Werk, deſſen höchſtes Ziel der Weltverkehr mit Luftſchiffen iſt.

Noch hat Deutſchland die Führung auf dieſem Gebiet. Der
Dzeanflug des 8. R. 3 war die geiſtige und techniſche Großtat.
die dieſe Führerſchaſt beſtätigt hat. Sie kann uns nur bleiben,
wenn ſich das ganze deutſche Volk mit Herz und Willen und
Tat zu ihr bekennt. Wenn es zu dem Vermächtnis ſteht, das
Graf Zeppelin ihm anvertraut hat:

„Nnd darum ſollen meine Worte mein Teſtament
bedenten, mit dem ich dem deutſchen Volke vermache,
was ich bis dahin ſchaffen durſfte, auf daß es ſich
die Segnungen hergusholen möge, die ihm darin

noch ſchlummern.“
In dieſem Sinne wenden wir uns noch einmal und zum

letzten Mal an alle Deutſchen Helft dazu, daß die Segnungen
dieſes Vermächtniſſes herausgeholt werden können. Tragt dazu
bei, daß die Friedrichshafener Werft am Leben bleibt und Luft
ſchiffe bauen kann, die den deutſchen Namen in die Welt hinaus
tragen und von hartem deutſchen Lebenswillen, von ungebroche
wem Streben nach Wiederaufſtieg durch friedliche Kulkurarbeit
Zeugnis ablegen.

P. Löbe, Präſident des Reichstages, Berlin.
Dr. Krohne, Reichsverkehrsminiſter, Berlin.

Dr. Stingl, Reichspoſtminiſter. Berlin

e e S eSo Alf 3Die gute Alkoholvergiſcung.
(Von einem mediziniſchen Mitarbeiter.)

Die Weinorgie, die ſich bei Köln am Rhein abgeſpielt
hat, war in ihrem Verlauf und in ihren Folgen etwas ſo
Ungewöhnliches, Grotesk-Dragiſches, daß ſie noch eine
nähere Betrachtung verdient, nicht als Einzelfall, ſon
dern als typiſches Bild einer akuten Alkoholver-
giftung, die ſich hier zu einer Maſſenvergiftung geſtal
tete. Es erſchien ſo unglaublich, daß infolge des Ge
nuſſes von Rhein Und Moſelwein und wenn er guch
in übergroßen Mengen genoſſen wurde und einzelne Per
ſonen ſich geradezu „viehiſch“ betranken Alkoholver-
giftungen mit Todeserfolg eingetreten ſein ſollten, daß
vielfach angenommen wurde, es habe ſich nicht durchweg
um Wein, ſondern zum Teil um Arrak und vielleicht gar
um Methylalkohol der immer herhalten muß, wenn man
ſich eine gkute Alkoholvergiftung nicht ſofort erklären
kann gehandelt. Dieſe Annahme erwies ſich jedoch als
irrig: man hatte es wirklich ausſchließlich mit Wein zu
tun, und wenn auch Wein unter den alkoholiſchen Ge
tränken eines der mildeſten, alkoholärmſten iſt, ſo iſt doch
ein Weinrauſch mit ſchweren Folgen durchaus nichts
Senſationelles, zumal wenn, wie es in Köln der Fall
geweſen ſein ſoll, der Wein noch nicht abgelagert iſt, ſon
dern ſich noch im Gärungszuſtande beſindet. Solcher
Wein kann, auch in geringen Mengen genoſſen, ſchwere
Folgen haben. Es ſei hier gleich bemerkt, daß es, nach
neueren Meldungen zu ſchließen, noch gar nicht feſtſteht,
ob die Opfer der Kölner Weinorgie tatſächlich infolge der
Alkoholvergiftung geſtorben ſind: von ärztlicher Seite
wird erklärt, ſie ſeien in der Trunkenheit gefallen und
hätten ſich dabei zu Tode verletzt. Für die Beurteilung

S a c

der gkuten Alkoholvergiftung iſt das aber vollſtändig
gleichgültig.

Die gkute Alkoholvergiftung kennt wohl jeder von
uns, mit Ausnahme derer, welche verſichern, daß ſie von
Jugend auf überzeugte „Prohibitioniſten“ ſeien und nie
mals einen Tropfen Wein, Bier oder Branntwein ge
noſſen hätten; denn die „akute Alkoholvergiftung“ iſt nichts
anderes als das, was der Laie Rauſch oder Beſoffenheit
zu nennen pflegt, und wer niemals einen Rauſch gehabt
uſw. Die akute Alkoholvergiftung kann hervorgerufen
werden durch eine einmalige große Alkoholmenge, die einer
zu ſich nimmt, um ſich einen Bomben oder Kanonenrauſch
anzutrinken, oder auch durch kleinere Mengen Alkohol,
die man innerhalb einer kurzen Zeit hintereinander geneh
migt. Am auffallendſten ſind bei der akuten Alkoholver
giftung es ſei hier eingeſchaltet, daß der Alkohol ein
ſogenanntes Genußgift iſt (gleich dem Nikotin, dem Kof
ſein uſw. aber immerhin eine giftige Subſtanz die Wir
kungen auf das Nervenſyſtem. Jm Rauſch werden die
Hemmungswirkungen, die von den einzelnen Zentren des
Gehirns ausgehen, herabgemindert und in einen läh
mungsartigen Zuſtand verſetzt. Das Denkvermögen, die
Sprache und die Beweglichkeit des Trinkenden erſcheinen
zunächſt gehoben und geſteigert, dann aber folgt ein Sta
dium der depreſſiven Erſcheinungen, wie Trübung des
Urteils, Geſchwätzigkeit, Schwinden des ſittlichen Gefühls,
Exrſchwerung des Ganges, Lärmen und Toben, unüber
legtes Handeln, Rauflüſt uſw. ſchließlich weichen dieſe

Erſcheinungen der Bewußtſeinstrübung und der Schlaf
trunkenheit. Daß ſich ſolche Erſcheinungen bis zur Ge

hirn und Herzlähmüng ſteigern und den Tod herbei-
führen, kommt nicht allzuhäufig vor. Jn der Regel über
windet der Organismus den ſchweren Eingriff in ſein
Getriebe, und ſämtliche Funktionen kehren nach einem
wenig angenehmen Nachſtadium, das wir als „Katzen
jammer“ fürchten, zur Norm zurück. Ganz anders ſind die
Wirkungen bei der chroniſchen Alkoholvergiftung, der
Drunkſucht oder Säuferkrankheit, die eine Folge der ge
wohnheitsmäßigen (nicht bloß ein- oder mehrmaligen)
Zufuhr auch nur verhältnismäßig kleiner Alkoholmengen
iſt, aber von ihr braucht hier nicht die Rede zu ſein.

Exzeſſe, wie ſie in Köln verübt worden ſind, gehören
glücklicherweiſe zu den Seltenheiten und laſſen auf den
Nutzen oder die Schädlichkeit des Alkohols gar keine
Schlüſſe zu. Exzeſſe werden immer gefährlich bleiben, auf
welchem Gebiete menſchlicher Leidenſchaft ſie auch verübt

werden mögen. v
Die Moſelwinzer und der Unglückswein

Der Winzerverband von Moſel, Saar und Ruwer
hat im Zuſammenhang mit der verhängnisvollen „Wein-
probe“ beantragt, daß der Wein, der die Maſſenerkran
kungen herbeigeführt hat, nachgeprüft werde. Es könne
ſich, ſagen die Winzer, nur um nichtreinen Wein handeln,
denn wenn einer übermäßig von gutem Wein trinke, könne
er wohl betrunken ſein, aber nicht ſchwer erkranken oder
gar ſterben.

Leidlich gute Ernte in Ausſicht.
Die Skatiſtiſche Korreſpondenz berichtet über den Saaten-

ſtand in Preußen Anfang Juli u. a. Durch die Uber
ſehwemmungen ſind viel Acker und Wieſenbeſtände vernichtet,
durch die ſchweren Regengüſſe iſt viel Getreide gelagert worden.

Andererſeits iſt die näßkühle Juniwitterung den meiſten Feld
früchten ſehr günſtig geweſen. Die Durchſchnittsziffern

r die einzelnen Fruchtarten in den Regierungsbezirken ſind,
außer Oſtpreußen, erfreulicherweiſe ziemlich gleichmäßig, nur
bei Hackfrüchten zeigen ſich merkliche Abweichungen, die z. T.
auf zu ſpätes Beſtellen ſowie auf den hohen Grad der Ver
unkräutung zurückzuführen ſind. Sämtliche Getreidearten,
Hülſenfrüchte, Flachs, Luzerne und Wieiſen werden mit 2,5
bis 2,9, alſo beſſer als mittel bewertet; ſie haben ſich im
Slaatsdurchſchnitt gegen den Vormonat faſt durchweg um 0,1

bis 0,2 Punkte gebeſſert, Luzerne und Wieſen ſogar um je 0,3
Punkte Die Note 3 weiſen Kartoffeln und Zuckerrüben, 3,1

Futterrüben, Raps und Klee auf. Gegen das Vorjahr iſt der

Stand des Wintergetreides etwas zurück, und zwar bei Weizen
und Gerſte um je 0,2, bei Roggen um O Punkte. Alle Som
merhalmfrüchte ſind jedoch gegen das Vorjahr um 0,2 bis 0,5,
Hafer ſogar um 0,6 Punkte beſſer.

Die Entwicklung der Halmfrüchte iſt faſt durchweg recht
befriedigend, das Ausſehen friſch und kräftig; es wird daher
mit einer leid lich guten Ernte gerechnet, beſonders an
Stroh, da die Halme hoch und derb ſind. Die Roggenblüte iſt
allerdings durch die aunhaältende Näſſe geſtört worden, und der
Weizen iſt faſt in allen Gebieten ſtellenweiſe von Roſt und
Brand beſallen, vereinzelt auch Gerſte. Von den Hackfrüchten
befinden ſich die Frühkartoffeln in voller Blüte und werden
vielfach ſchon geerntet. Auch die Spätkartoffeln haben ſich gut
herausgemacht. Die Rübenärten ſind überall fertig verpflanzt
und verzogen; ihr gutes Wachslum wird jedoch gehemmt durch
Drahtwürmer und durch das Auftreten der Rübenfliege ſo
wie durch ſtarke Verunkrautung inſolge der Näſſe. Die Ernte
von Klee und Wieſenhen wurde durch die Witterung unge
mein geſtört und erſchwert. Große Mengen an Heu und auch
an Gras ſind durch Regen und Hvochwaſſer verſchlammt und
verfault.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 8. Juli.

Börſenbericht. Zu Beginn der Börſe kam es zu einer
Hauſſebewegung, auf die dann allerdings im weiteren Verlauf
eine Abſchwächung folgte, ſo daß die anfänglichen Kursgewinne
zumeiſt wieder verlorengingen. Gegen Schluß der Börſe
machte ſich alsdann eine geringe Erholung bemerkbar. Am
Geldmarkt ſchreitet die Erleichterung fort, tägliches Geld war zu
5 68 monatliches Geld zu 574 65 26 reichlich angeboten.

Deviſenbörſe. Dollar 4,19-4,21; engl. Pfund
20,40--20,45; ho l l. Gulden 168,45 168,87; Dan z. 80,90 bis
81,10; fran z. Frank 10,93--10,97; bel g. 10,37-10,41;
ſſchweiz. 81,20 81,40; Jtalien 13,92 13,96; ſchwe d.
Krone 112,44—112,72; d än. 111,24-111,52; n o r weg. 92,03
bis 92,27; tſchech. 12,41 12,45; öſter r. Schilling 59,30
bis 59,44; poln. Zloty (nichtamtlich) 45,23 45,47.

Produktenbörſe. Die überſeeiſchen Marktdepeſchen lauteten
noch feſt, die Cifforderungen waren erhöht, aber Liverpool blieb
ruhig. Hier war es in der Hauptſache das ſchöne heiße Wetter,
welches auf die Marktlage drückte und beſonders die hohen
Aufgelder für laufenden Monat in Weizen wie in Roggen
kräftig zurückgehen ließ. Die Tatſache, daß der Durchſchnitts
ſtand der deutſchen Ernte nicht unbefriedigend iſt und das
Ergebnis hauptſächlich von dem weiteren Witterungsverlauf
abhängt, daß von dieſem auch die mehr oder weniger große
Verſchickung beſtimmt wird, erklärt die Empfindlichkeit des
Marktes gegenüber dem Wetter. Roggen auf ſofortige Ab
ladung iſt vielſeitig und ſtärker angeboten, Kaufluſt hielt zurück.
Hafer iſt nur wenig oſferiert, aber höher in den Forderungen
gehalten, als hier zu erzielen iſt. Gerſte ſtill. Weizen wie
Weizenmehl vermehrt angeboten, aber Käufer fehlen.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

8. 7. 7 7-
Weiz., märk..

pommerſch. SRogg., märk. 211-214 215-218
pommerſch. 211-214weſtpreuß.

Braugerſte 205-212 205-212
Futtergerſte 190-204 190-204
Hafer, märk. 209-219 209-219

pommerſch.
weſtpreuß.

Weizenmehl
p. 100 Kg fr.
Bln.br. inkl.
Sack (feinſt.
Mrk. ü. Not. 37,7 39,7

Roggenmehl
100 kg fr.
erlin br.

inkl. Sack

7WeizllſBrl. 10
Rogkl. f. Brl. 11.2

Raps SLeinſaat
Vikt. Erbſen 35.46
kl. Speiſeerbſ. 30-34
Futtererbſen 22-27
Peluſchken 23,5-27,0
Ackerbohnen 22-24 5
Wicken 3233
Lupin., blaue 14,5-16,5
Lupin., gelbe 19-21,0
SeradellaRapskuchen 14,5-147 14.3-14.5
Leinkuchen 19,2-19,7 19-195
Trockenſchtzl. 10,4-10.9 10,2-10,7
SoyaSchrot 20,3-20,9 20 2-20,8
Torfml.30/70
Kartoffelflck. 24 5 25 23,8 24,2

3840

30 31 130,5 31 5

Jn ähnlicher Weiſe wie für das Jahr 1924 hat der
Deutſche Sparkaſſen und Giroverband auch für Ende 1925 eine
Kreditſtatiſtik der Sparkaſſen aufgeſtellt, deren Ergebniſſe vorliegen.
Danach ſind von ſämtlichen deutſchen Sparkaſſen an die Taud

Reichsmark

e hſchwankem Grun

Roman von H. Abt.
Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Jch werde von meinem Bräutigam erfahren, um

was es ſich handelt. Auf ihn eiferſüchtig zu ſein, wird
S keine Urſache mehr finden, darauf
verlaſſen es andere gehört wohl nicht mehr
zur Sache.

Steif ſah ſie zur Tür hinüber.
„Ach Gott, ach Gott!“ Frau Diethold war aufge

ſprungen, vor Angſt und Aufregung ſtürzten ihr die
Tränen hervor. „Was hab' ich jetzt angeſtellt! Sie
haben mir's übel genommen, haben mich falſch verſtan
den. Jch bin aus lauter Mutterſorge zu Jhnen gekom-
men. Seit vorgeſtern läßt mich die Unruhe nich mehr los,
daß es mit dem Ernſt noch mal ein Unglück gibt. Und weil
er ſich wohl auch ſonſt manchmal nicht zum beſten mit
ſeinem Bauherrn ſteht, weil er in allen Dingen, wo er
etwas für recht und richtig hält, kein Nachgeben kennt.

Ach Gott, ich weiß ja ſchon gar nicht mehr, was ich
rede. Gnädiges Fräulein Sie griff nach Ediths Hand,
drückte ſie in den ihren „wenn nun r Herr Bräu
tigam vielleicht Janſen zur Rede ſtelkfk oder ſonſt
ich bin ja doch nur ganz heimlich zu Jhnen gekommen

und wenn nun die Fränze und mein Mann ünd
nicht ausdenken mag ich's Sie ſchluchzte laut.

Edith zog ihre Hand zurück und erhob ſich gleich
falls

„Beruhigen Sie ſich, Frau Diethold. Weder mein
Bräutigam, noch ſonſt jemand Wird etwas von dem
Grund Jhres Beſuches erfahren.“

Sie ſprach wieder in gelaſſener Ruhe, ſchnitt den
Dank der Frau, das nochmalige ſich entſchuldigen wollen
kurz ab und gab ihr bis zur Stubentür das Geleit. Da
reichte ſie nach kurzem Zögern der ſich Verabſchieden-
den ſelbſt die Hand.

Leben Sie wohl. Und Jhre Tochter tut mirv

leid. Eine ſolche Liebe kann nicht glücklich machen.“

Mi ihinaus.
Minutenlang ſtand Edith in Sinnen ganz verſunken

an der Schwelle. Dann wandte ſie ſich und haſtete zu
der großen Standuhr hinüber. Was war's an der Zeit?
Einviertel nach el um halb zwölf wollte Felix kom-
men, ſie zum Schlittſchuhlaufen abzuholen. Noch eine
Viertelſtunde. Wenn die doch erſt vorüber wäre!

Er kam pünktlich auf die Minute, die Schlittſchuhe
über den Arm gehängt, die Sealſkinkappe ein wenig
ſchief auf dem dunklen Haar, die Augen blitzend, die
Lippen erwartungsfroh lächelnd. Er war ein ebenſo bril
lanter wie leidenſchaftlicher Eisläufer und es drängke
ihn, fortzukommen. Selbſt ſein Willkommenkuß hatte
elwas Eilfertiges. Er wollte gar nicht erſt in die Stube
e die Edith für ihn geöffnet hielt, und als ſie
agte:

„Jch möchte dich erſt
meinte er ungeduldig:

„Sprechen können wir doch auch unterwegs.“
Doch ſie ſchüttelte den Kopf, ſchritt in das Zimmer

zurück und er folgte ihr nach.
„Alſo was gibts?“
Warum haſt du mir nie erzählt, daß FräuleinDiethold, die mit ihren Eltern hier im Hauſe wohnt,

die Braut deines Maurerpoliers iſt und daß du ſie
kennſt 2“

Die Frage flog ihr von den Lippen, als hätte ſie dort
in fiebernden Worten gelegen, ſich zu löſen.

Sein bewegliches Mienenſpiel wechſelte von etnem Aus
druck in den anderen. Ueberraſchung, etwas wie Aer-
ger, Beluſtigung und ſchließlich ein durchtriebenes Schmun-
zeln redeten, bevor er ſich ſelbſt erkundigte

„Und wie kommſt du zu der Kenntnis dieſer hoch-
wichtigen Tatſache

Durch einen Zufall. Aber bitte, antworte mir
doch.

„Jntereſſiert dich das denn ſo
Ja, es intereſſiert mich, ſonſt würde ich dich nicht

f ragen.

etwas fragen, Felix

eufg Fr v St J es n ih rem Wiſſensdurſt zu ſein. Welcher gute Bekannte war denn da
neulich in Seh- und Hörweite geweſen, als er der ſchwarz
braunen Poliersbraut nachſtiefelte? And wer hatte ihr
dieſe ſeine moraliſche Verirrung brühwarm zugetragen
Er duckte drollig ſeinen Kopf ein.

„Daß einer aber auch nicht ein ganz kleines biß-
chen Verlobungsbrechern kann und gleich hat ihn die
Nemeſis im Genick. Alſo, da du meine Miſſetat doch
zu wiſſen ſcheinſt: ich bekenne mich ſchuldig, die glück
liche Braut meines Herrn Poliers, Fräulein Diethold

hab' noch nicht mal gewußt, wie ihr holder Name
lautet mit dieſen meinen nur noch dir geweihten
Armen vorgeſtern aufgefangen zu haben, als ſie an der
Ecke der Friedrich und Mohrenſtraße ins Straucheln
geriet. And bekenne mich weiter ſchuldig, mich beſag
kem Fräulein Diethold zu fernerem Schutz vor Glatteis
bis zur Leipzigerſtraße an die Ferſen geheftet und da
dieſelbe Trambahn mit ihr beſtiegen zu haben. Mea culpa,
meg maxima culpa hier liege ich zu deinen Füßen, ein
reuiger Sünder, und flehe um deine Gnade.“

Er war vor ihr niedergekniet, rang die Hände zu ihr
empor und lachte über das ganze durchtriebene Geſicht.

Sie aber lachte nicht. Ernſt ſah ſie ihn an.
„Steh doch auf. Wirklich, meine Frage war nicht

bloß wie eine Farce gemeint.“
Er ſprang wieder auf die Füße, ein bißchen ärger-

lich, ein bißchen geſchmeichelt. Was für eine Mordge-
ſchichte hatte man ihr denn da zugetragen oder wie
hatte ſie ſich ſelber das Gehörte in ihrer Eiferſucht auf
gebauſcht

„Aber Dittychen, ich bitte dich, du wirſt der Geſchichte doch nicht etwa auch nur die allergeringſte Be
deutung beimeſſen. Ein kleiner Scherz, weniger als das.
Wirklich, Schatz, es lohnt ſich nicht, darüber auch nur
Worte zu verlieren. Am ſo ein Mädel!“

„Wie kommſt du zu dem geringſchätzigen Ton Die
Eltern von Fräulein Diethold machen einen ſehr reſpek-
tablen Eindruck und auch ſie ſelbſt iſt doch gewiß ein
durchans ſolides Mädchen.“ (Fortſetzung folgt.)



gegeben (gegenüber 217,6 Mill. Ende 1924). Die Kredite an
den gewerblichen 2Wittelſtand ſind von 697,1 Mill. (Ende
Februar 1925) auf 1103,5 Mill. Ende 1925 geſtiegen. Jm
Laufe des letzten Jahres zeigen ſomit die Kredite der Sparkaſſen
an Landwirtſchaft und Mitkelſtand einen Zuwachs von über
einer halben Milliarde; ſie betragen Anfang 1926 insgeſamt
1.424 Milliarden Reichsmark, oder 59 Broz. der geſamten
Einlagen der Sparkaſſen. Dieſe Kredite ſind zu 72 Proz.
durch hypothekariſche Sicherheiten gedeckt. Die Amwandlung
der hypothekariſch geſtcherken Kredite in kangfriſtige Darlehns-
hypotheßken macht weiter Jorkſchrikke. Bei der Landwirtſchaft
verteilt ſich die Kreditſumme auf 230 223 Poſten, im Durchſchnitt
ſtellt ſich alſo der Einzelkredit auf 1346,6 RM., beim Mittel
ſtandsgeſchäft wurden 389 731 Poſten gezählt; danach beträgt
die durchſchnittliche Einzelſumme des Kredits 2881,6 RMk. Auch
dieſe Ziffern liefern einen erneuten Beweis für die Bevorzugung
des Kleinkredits durch die Sparkaſſen.

Gegenüber einem Kreditkapital von 1,4 Milliarden nimmt
ſich der Reichsbankkredit, den zu dem Berichtszeitpunkt die
Sparkaſſen insgeſamt zugewieſen erhielten, in Höhe von ganzen
35,2 Millionen recht geringfügig aus.

Verwaltungs- Sonderzug Klaſſe nach dem Harz nach
Jlſenburg und Bad Harzburg.

Am 1I8. Juli verkehrt der bereits angekündigte Verwaltungs
Sonderzug nach Jlſenburg Bad Harzburg. Er beginnt in
Luckenwalde, nimmt ſeinen Lauf über Wittenberg, Deſſau, Cöthen,
Wegeleben. Zum Einſteigen hält der Zug in Jüterbog, Zahna,
Wittenberg, Coswig, Roßlau, Deſſau, Cöthen. Anſchlüſſe an den
Sonderzug ſind vorgeſehen von Annaburg (Kr. Torgau), Jeſſen
(Elſter), Elſter (Elbe) nach Wittenberg, von Bitterfeld, Wolfen,
Jeßnitz, Raguhn nach Deſſau Hbf. und von Zerbſt nach Roßlau.
Ebenſo für die Rückfahrt. Der Zug fährt ab: von Luckenwalde
425 vorm., Jüterbog 446, Zahna 5.13, Wittenberg 5.40,
Cowig 6.03, Roßlau 6.28, Deſſau 6.45, Cöthen 7.17, Ankunft
in Jlſenburg 9.50, in Bad Harzburg 10.18 Uhr vorm.

Näheres über den Fahrplan und über die Zuführungszüge
iſt aus den amtlichen Bekanntmachungen, aus den unentgeltlich
bei den Fahrkartenausgaben erhältlichen Führern und weiteren
Anzeigen zu erſehen. Der Fahrkartenverkauf beginnt am Donners
tag, den 8. Juli vorm., ſolange Sitzplätze vorhanden ſind. Für
die Sonderzugteilnehmer ſind Führungen vorgeſehen und zwar
ab Jlſenburg? Wandertour 1: Jlfenburg, Eckerkrug oder Beſen
binderſtieg, durch das Eckertal über die Rabenklippen, über den
Burgberg oder Molkenhaus nach Bad Harzburg (Dauer ca.
4 Stunden). Wandertour 2: Jlſenburg, Eckertal, über Molken
haus oder Radauwaſſerfall nach Bad Harzburg (Dauer ca. 4
s Stunden). Wandertour 3: Jlſenburg, Jlſetal, Großes Sand
tal über Scharfenſtein, die 8 HerrenBrücke, Molkenhaus, Bad
Harzburg oder Burgberg Bad Harzburg (Dauer ca. 6 Stdn.)

Ab Bad Harzburg dieſelben Wandertouren in umgekehrter
Richtung. Die Führungen erfolgen koſtenlos! Die Teilnahme
iſt beliebig! Um eine Ueberſicht über die Teilnehmer für die
einzelnen Wandertouren zu erhalten, werden bei den Fahrkarten
ausgaben für die einzelnen Touren beſondere Führerkarten unent
geltlich verabfolgt. Man entſcheide ſich daher vorher über die
zu unternehmende Wandertour. Die erforderlichen Führer ſtehen
an den Bahnhöfen -Jlſenburg und Bad Harzburg bereit.

Nach Beendigung der Wandertour iſt für die Teilnehmer
der Wanderungen ab Jlſenburg in Harzburg Mittageſſen vor
geſehen und zwar zwiſchen 2.30 4 Uhr nachm. in der Bahnhofs
wirtſchaft, im Hotel „Stadt Hamburg“ und im Hotel „Linden
hof“. Preis des Eſſens 1,75 Mk. für Suppe, Braten, Gemüſe
und Nachſpeiſe. Für die Teilnehmer der Wandertouren ab Bad
Harzburg iſt Mittageſſen in Jlſenburg in der Bahnhofswirtſchaft
im Hotel „Zu den roten Forellen“ ebenfalls für den Preis von
1,75 Mk. Auch in der Zeit von 2.30 4 Uhr nachm. Die Teil
nahme iſt beliebig. Jeder Sonderzugteilnehmer kann am Mittag-
eſſen teilnehmen Die Eßkarten ſind bei den Fahrkarten
gausgaben mit den Sonderzugkarten erhältlich. Das Gaſthaus
bei welchen die Eßkarten in Zahlung genommen werden, iſt der
Karte aufgedruckt.

Außerdem empfehlen wir Brockentouren ab Harzburg. Auf
der Rückfahrt hält der Sonderzug in Wernigerode. Es bietet
ſich genügend Gelegenheit an dieſem Tage den Harz nach den
verſchiedenſten Richtungen hin zu durchwandern, den Sonderzug
auf der Rückfahrt in Jlſenburg, Bad Harzburg oder Wernigerode
zu erreichen.

Wir r
See

zug aufmerkſam, der unentgeltlich bei den Fahrkartenausgaben
der Zuſteigeſtationenen erhältlich iſt und aus dem alles Nähere
erſehen werden kann.

Esp. Für Freunde des Fußwanderns. Auch das
Fußwandern will gelernt ſein. Der alte Praktiker kennt ſich
genau der Anfänger muß aber erſt ſeine Erfahrungen
ſammeln. So keilen wir einige geſundheitliche Ratſchläge
für Fußwanderer mit: Man ſtehe früh auf und gehe der
Sonne entgegen. Das meiſte ſoll am Vormittag, garnichts
in der Mittagshitze, wenig am Nachmittag zurückgelegt werden.
Man nehme das Kilometer nicht ſchneller als 12 bis 13 Min.
Beim Bergaufſteigen muß der Oberkörper gerade gehalten
werden, die Knie werden nach vorn durchgedrückt, Durch
ſchnittlich alle I bis 2 Stunden wird Raſt gemacht; man
hüte ſich dabei vor Zug. Die Kleidung ſei leicht und
bequem. Die Tragbänder des Ruckſackes müſſen breit ſein.
Man trage bequeme Schuhe mit feſten Sohlen zum Schutz
gegen Näſſe. Für Wechſel der Fußbekleidung iſt zu ſorgen.
Man hüte ſich vor zu engen Kragen. Die Nahrung ſei
reichlich doch mit Maßen Hauptmahlzeit am Abend. Obſt
und Brot ſind tagsüber beſſer als Alkohol. Man kehre
früh in die Herberge ein, um den Reſt des Tages in
Ruhe zu verbringen.

Land und Hausvwirtſchaftliches
Was mußſz der Landwirt vom Schlagen

des Holzes wiſſen
In manchen Gegenden iſt es üblich, daß in den landwirt

ſchaftlichen Betrieben das Holz, das als Bauholz oder zu
Reparaturzwecken benutzt werden ſoll, erſt in den letzten Winter
monaten geſchlagen wird. Jeder Holzfachmann weiß, daß der
Holzwurm nur das Holz meidet, das im Spätherbſt oder in den
erſten Wintermonaten gefällt wurde. Schon im Februar ſteigen
die Säfte in den Stämmen hoch; dieſe trocknen in den gefällten
Bäumen ein und dienen dem Wurm zur Nahrung. Das im
Frühjahr geſchlagene Holz hat infolgedeſſen eine erheblich geringere
Lebensdauer. Es iſt vorgekommen, daß Bodenbeläge, die erſt
15 Jahre eingebaut waren, ſchon ſo vom Wurm zerfreſſen waren,
daß ſie entfernt werden mußten. Solche verhältnismäßig neuen
Bretter ſind in Scheunen und über Tennen, wo keine Zwiſchen
decke vorhanden iſt, von der Unterſeite vielfach noch hell. Die
Wurmlöcher laſſen ſich nur bei genguer Prüfung des Holzes
erkennen. Wegen ſeiner hellen Farbe wird der Belag noch als
vollwertig angeſehen, bis dann eines Tages jemand, der auf
dem Boden zu tun hat, durchbricht, herabſtürzt und ſich erheblich
verletzt. Der Beſitzer wundert ſich, daß die Bretter, die noch
garnicht lange liegen, ſchon ſchlecht ſind, ohne ſich über den
Grund klar zu ſein. Die Erneuerung des Belages erfordert
große Koſten eine manchmal nur ſchwer zu erſehende Arbeits
kraft fällt oft lange Zeit aus ein geſunder arbeitsfreudiger
Menſch iſt möglicherweiſe zum Krüppel geworden die Zahl der
von der Berufsgenoſſenſchaft behandelnden Unfälle iſt um einen
Fall reicher, der gewiß nicht zu einer Verminderung der Beiträge
führt. Dies ſind alles Punkte, die bei der wirtſchaftlichen Not
lage größte Beachtung verdienen. Es empfiehlt ſich alſo dringend,
alles Holz, das nicht gerade als Brennholz benutzt werden ſoll,
ſchon in den erſten Wintermonaten, alſo direkt nach Beendigung
der Herbſtbeſtellung, zu ſchlagen; manche unnötigen Koſten können
dadurch erſpart werden.

Befeſtigung von Böſchungen.
Bei leichtem Sand und gerölligem Schutt iſt es oft

ſchwer, einer aufgeſchütteten Böſchung den nötigen Halt
zu geben, damit die ganze Anlage nicht alsbald ins
Rutſchen gerät, vom Winde beſchädigt wird.

e

Roman von H. Abt.
39. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Er ſchnitt eine Fratze. „Solid na ja
Enthaltſamkeit iſt das Vergnügen
An Dingen, welche wir nicht kriegen.

So viel ich ſie taxiere, iſt ſie drauf und dran, das Ver-
gnügen von Herzen ſatt zu haben.

„Edith wurde rot. Ich verſtehe nicht, was dich be
rechtigt, die Braut eines Mannes, der dir jedenfalls als
ehrenhaft bekannt iſt, ſo herabzureißen.“

Jetzt ſchoß es ihm heiß ins Geſicht. Aus ſeinen
Augen zuckte ein böſer Blick.

„Die Braut eines Mannes, der mir als ehrenhaft
du voll jähen Zornes trat er dicht vor ſie hin

S heißt das etwa, der ehrenhafte Mann hat die Frech
heit gehabt, ſich an dich mit der Bikte zu wenden,
ich möchte ſeine Liebſte künftighin ungeſchoren laſſen

Laängſam wich Edith einen Schritt von ihm zurück.
„Solch einer Angehörigkeit wärſt du dir bewußt,daß du das für möglich hielteſt?“

Er wurde immer heftiger.“
worte mir.“
gen „Mir ſcheint, die Antwort biſt du mir ſchuldig,

elix.“
„Laß die Wechſelreden.

„Statt zu fragen, ant

Klipp und klar, ja oder
nein War der Kerl bei dir? Der Gedanke brachte
ihn ganz außer ſich. „Wenn er das gewagt hätte! Das
wollt ich ihm heimzahlen. Das und was er ſonſt bei
mir auf dem KHerbholz hat. And nun antworte endlich:
War er bei dir? Ja oder nein!“

„Nein. Aber ich muß dich noch einmal bitten, mir
zu erklären, wie du zu ſo einer Vermutung kömmſt.“

„Was zu exflären war, hab' ich dir bereits erklärt.
Daran mußt di dir ſchon genügen laſſen. Mich viel
leicht auch noch zu verteidigen, wäre mir denn doch zu
abgeſchmackt. Hebſt ja ſonſt deinen Glauben ſo ſehr her

malvor. wäreheit, ihn zu betätigen.“
Er war aufgebracht über ſich ſelber, daß er ſich

die Blöße gegeben, den Verdacht gegen den Polier zu
äußern dabei genierte ihn Ediths klarer Blick. Sie fi-
zierte ihn ja rein wie einen Deliquenken. Er begann im
Zimmer hin und her zu laufen, ſprach in kurzen, ab
gehackten Sätzen und plötzlich kam's ihm wieder: eifer
ſüchtig war ſie, quälte ſich mit irgend einem ungeheuer
lichen Hirngeſpinſt herum. Die Ueberzeugung machte ihn
auf wieder liebenswürdig. Er legte den Arm
um ſie.

„Jſt ja Torheit, Schatz, Der ganze Ulk lief im
Grunde nur darauf hinaus, dem Janſen das ſchwerfällige
Blut mal in etwas raſchere Bewegung zu bringen. Du
haſt jedenfalls nicht den mindeſten Grund, dich gekränkt
zu fühlen.“

Doch Edith ſchob leiſe ſeinen Arm von ſich.
„Alſo dein ganzer Beweggrund war nur, zwiſchen

zwei Menſchen Unfrieden zu ſtiften
Zum Kuckuck, kam ſie denn immer noch nicht zur

Vernunft! Er verbeugte ſich ironiſch.
„Wenn dus von deinem empfindſameren ſittlichen

Standpunkt aus ſo zu nennen beliebſt allerdings. Jetzt
ſei aber ſo gut und mache dich zurecht. Wir können
ja das unerſchöpfliche Thema auf dem Eis weiter fort
ſpinnen.“

Sie ſchien ſeine Aufforderung gar nicht zu hören,
blickte vor ſich nieder Und fragte ſo:

„Was haſt du nur gegen deinen Maurerpolier? Von
niemand ſonſt habe ich dich je in dieſem heimlich erbit
terten, ja geradezu gehäſſigen Tone reden hören.“

Das böſe Funkeln ſprang wieder aus ſeinem Blick.
Er ſtampfte mik dem Fuße auf.

„Zum Donnerwetter noch mal, jetzt laß mich in
Ruh und zerbrich dir nicht den Kopf um Dinge, die dich
abſolut nichts angehen. Ueberhaupt hab' ich dein ewi
ges mich Belauern ſchon lange ſatt. Wenn ich etwas nicht
vertragen kann, ſo iſt's die heimliche Art, die ſich den an
deren beſtändig aufs Korn nimmt, bald vdas, bald jenes

meiſten die Verwendung von ausgeſtochenen Raſenſtücken.
Iſt die Steigung der Böſchung nicht ſtark, ſo kann man
die Raſenplaggen einfach nebeneinanderlegen und bekleidet

damit die Aufſchüttung. (Siehe Abb. 1.) Wenn man dann
einige Zeit für regelmäßige Beſprengung ſorgt, ſo hat man
alsbald den ſchönſten Raſen, denn die ausgeſtochenen
Raſenvierecke bleiben friſch und ſenken ihre Wurzeln in
den neuaufgeſchütteten Boden. An die Jahreszeit iſt man
dabei nicht gebunden. Wie alle Pflanzen zeigt zwar auch
der Raſen im Frühjahr ſeine größte Wachstumsfreudig
keit, aber andererſeits ſind die ausgehobenen Stücke im
Frühjahr nicht ſo kraftvoll und feſt zuſammenhaltend.
Auf Sandboden kann man zu ſolchen Zwecken ſogar die
ſonſt ſo unbeliebten Peden oder Quecken mit Vorteil ver
wenden. Große Flächen von Flugſand werden durch An
ſaat von Strandhafer befeſtigt, mit dem man bekanntlich
ſehr gute Erfahrungen bei der Befeſtigung von Wander

dünen gemacht hat. Aber
man wird nicht verhindern
können, daß im Anfang

noch ſtarke Be
7 wegungen der

aufgeſchütteten

Maſſen vor
kommen, und
es wird immer
hin eine Weile
dauern, bis der
Strand Hafer
einen feſten
Raſen bildet.In dieſer Zeit wird man die herabgerutſchte Böſchung

öfter wieder teiltveiſe hochfüllen müſſen.
Auch bei ſteilen Anſchüttungen, wie ſie z. B. bei der

Terraſſierung eines abfallenden Gartengeländes vorkom-
men, würde der Erddruck die nur locker nebeneinander
gebreiteten Raſenvierecke auseinanderdrücken und man
hätte nur neue vergebliche Arbeit. Man verwendet auch
hierbei ausgeſtochene Raſenvierecke, aber in der Weiſe, wie
es unſere zweite Abbildung erkennen läßt. Man ſchichtet
ſie in der Art von Bauſteinen, aber etwas ſchräg, nämlich
mit einer Neigung nach der Aufſchüttung hin, übereinander,
und zwar tut man das ſchon während des Aufſchüttens
der Böſchung. Man baut zuerſt ein Stück Erhöhung aus
Raſenplaggen, vielleicht einen halben Meter hoch, und
ſchüttet dann hinter ihr die Sand oder Geröllmaſſen auf,
baut dann wieder einen halben Meter höher aus Raſen
plaggen und ſchüttet weiter, und fährt ſo fort, bis man die
gewünſchte Höhe des Dammes oder der Terxraſſe erzielt
hat. Auch hier empfiehlt es ſich dringend, ſofort nach
Fertigſtellung der Arbeit mit dem Beſprengen der Außen
fläche zu beginnen, wobei man in dieſem Falle nur vor
ſichtig beſprühen wird, damit nicht das Erdwerk aus den
Wurzeln gewaſchen wird, aber wobei man doch gründlich
einnäßt. Denn es liegt auf der Hand, daß bei dieſer Art
der Ubereinanderſchichtung ein großer Teil der Raſen-
wurzeln erſticken muß. Hierbei lockert ſich ihr Gefüge und
der Jnnendruck der Auffüllung iſt groß. Die äutßeren
Wurzeln aber werden Raſen bilden und man muß ihnen
durch reichliche Benäſſung die Möglichkeit geben, in die
Tiefe zu dringen, um die infolge der Verſchüttung der
oberen Pflanzenteile nicht lebensfähigen inneren Wurzeln
ihrerſeits zu erſetzen und zu durchdringen. Dann wird
man auch bei dieſer Art der ſteilen Befeſtigung ſehr bald
einen neuen Raſen in Bildung begriffen ſehen.

gründlich w imen ſollen. Denn daß
vielleicht moraliſch oder ethiſch aufs hohe
gibt es nicht. And daß ſie mir vielleicht gar in meine
Geſchäftsangelegenheiten hinein mit edlen Gefühlen kom-
men will, das gibt's noch viel weniger.“

Mit heftigen Schritten lief er wieder hin und her,
ſprach laut, in grobem Tone, und ihre Augen verfolgten
jede ſeiner Bewegungen. Dabei vermochte ſie nur zu
denken: „Wie er aufbegehrt. Wie einer, der ein Un-
recht niederreden will.“

„Da ſchon wieder die hochnotpeinliche Kritiker
miene!“ Er war vor ihr ſtehen geblieben, ſtarrte ihr ins
Geſicht. „Möchteſt du mir vielleicht gütigſt verraten,
was du eben bei dir gedacht haſt

Edith ſchrak zuſammen, ſah ihn unruhigen Blickes an.
Nichts hab' ich gedacht, nichts Beſtimmtes, nur du

t mir ſo fremd mit dieſem Ton, mit dieſer ganzen
rt.“

„Fremd?“ lachte er biſſig. „Wie viel Zeit brauchſt
du denn, bevor du mit einem richtig bekannt wirſt
Freilich, bei meinem Vorgänger hat s ja wohl volle drei
Jahre gedauert ehe dirs klar wurde, daß er dir doch
nur ein Fremder war.“

„Felix, das iſt
„Das iſt ſehr unzart von mir,“ fiel er ihr ins

Wort. „Zugegeben, aber ich habe nun mal nicht bloß
zarte Töne auf der Leier, und es iſt ſchon beſſer, du
lernſt die ganze Skala beizeiten kennen, damit nicht auch
bei uns die Harmonie eines Tages in die Brüche geht.“

Sie war ſehr blaß geworden, wandte das Geſicht
von ihm ab und ſchwieg. Er ſah daß er ſie empfindlich
getroffen hatte, das tat ihm leid und brachte ihn zu
gleich noch mehr auf.
„Eine Art haſt du eine

kribbelt's einem.
abermals
nichts

Art in den Fingern
Jetzt wieder dieſes Schweigen And

dicht vor ſie hintretend: „Warum ſagſt du
(Fortſetzung folat.)
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